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Keueſte Tagesnachrichten

Die feindliche Note über die Abreiſe Sim
1s iſt in Berlin eingetroffen.

Zum erſten Vorſitzenden der Zentrumsfraktion wurde
Ftaalsſekretär a. D. Trimborn einſtimmig gewählt, zum
ten bezw. dritten Vorſitzenden wurden die Abgeordneten
der und Leicht wiedergewählt.

Auf den beiden ſtreikenden Werken des
iterfelder Bezirks hat die Arbeits aufnahme
onnen, Auf den Anilinwerken arbeiten zurzeit 15 Prober Belegſſhaft, etwa 600 Mann. Auf Elektron 1 ſtellen ſich
eitswillige ein.

x Die vom Miniſter des Aeußern Tittoni eingereichte
miſſion wurde angenommen. Senator Soiloji wurde
ſeinem Nachfolger gewählt.

x In Vladiwoſtok ſoll ein Aufſtand gegen
ltſchak ausgebrochen ſein.

der Beweis der franzöſiſchen
Lügenhaftigkeit

Eine deutſche Kriegsgefangenen-Note
Berlin, 27. November.

Reichsregierung hat auf die letzte Kriegsgefan-e per Entente mit einer Note geantwortet, die
ter anderem fagt:die franzöſiſche Regierung ſtellt die Behauptung auf, ſie
niemals etwas anderes verſprochen, als die Beſtimmungen

Friedensvertrages zu erfüllen. Sie hat anſcheinend ihre
liche, durch die Agence Havas am 29. Auguſt 1919 veröffent

e Bekanntmachung vergeſſen, die lautete:
um ſo raſch wie möglich die durch den Krieg verurſachten

eiden zu mindern, haben die Alliierten beſchloſſen, den Zeit

unkt des Jnkrafttretens des Friedensver-
rages mit Deutſchland, ſoweit er die Heimſchaffung
er deutſchen Gefangenen betrifft, vor zudatieren. Die
Arbeiten der Heimſchaffung werden ſofort beginnen, und zwar
unter Leitung einer interalliierten Kommiſſion, der nach Jn
kraftſetzung des Vertrages ein deutſcher Vertreter beigegeben

verden ſoll.

Eine Zurücknahme dieſer Zuſage hätte ja zum

lmnehr leugnet die franzöſiſche Regierung einfach, irgend
Lerſprechen abgegeben zu haben.

iel J derfurti e Haltung iſt Am ſ5 Unverſtänb cher Friedensvertrages.
die Erklärung vom 29. Auguſt nicht etwa ein freies
ge ſtändnis war, das aus Gründen der Menſchlichkeit
ilt wurde, ſondern die Gegenleiſtung für Zugeſtändniſſe, zu
en die franzöſiſche Regierung die deutſche Regierung dadurch
anlaßt hatte, daß ſie ihr ein Entgegenkommen in der Kriegs-
angenenfrage verſprach.
Es handelte ſich dabei einmal um die Kohlenliefe-
n und zweitens um den Fall des Sergeanten Man-

m.

a) Bei den Pariſer Verhandlungen über die Lieferung
on Kohle an Frankreich wurde dem deutſchen Vertreter

im 22. Auguſt erklärt, ſobald dieſe Lieferungen eingeſetzt
ſätten, werde die Entente in der Kriegsgefangenenfrage weites
Entgegenkommen zeigen.

b) Jm Falle des Sergeanten Manheim hatte
die deutſche Regierung die Zahlung der unter Androhung mili

friſcher Zwangsmaßnahmen der Stadt Berlin auferlegten
duße von einer Million Franken abgelehnt.

J Darauf wurde ihr von autoritativer franzöſiſcher Seite nahe
z die Angelegenheit durch ein Entgegenkom
maus der Welt zu ſchaffen. Jn dieſem Falle werde

ſchall Foch für die alsbaldige Rückſendung der
tſchen Kriegsgefangenen ſich einſetzen. Auch in

wurde zur ſelben Zeit der Fall Manheim mit der Kriegs
pagenenfrage in Verbindung gebracht. Als der deutſche Ver
er am 26. Auguſt, nachdem der ſofortige Beginn der
hlenlieferungen zugeſagt war, mit Beziehung auf die
ſausgegangene Zuſage die Bitte ausſprach, alsbald in die Ver
lungen über die Heimſchaffung der Kriegsgefangenen einzu
en, wurde dies zwar mit dem Bemerken verſprochen, daß ihm

Niniſterpräſident Clemencegu in den nächſten Tagen
über ſchreiben werde. Zugleich aber bat ihn der franzöſiſche
ftreter, ſich für die Zahlung der im Falle Manheim verlangten
ien einzuſetzen, da die Erledigung dieſer Angelegenheit dem
iterpräſidenten Herrn Clemenceau ſehr am Herzen liege.
Berlin wurde dann die Vereinbarung getroffen, daß der
ag von einer Million Franken der franzöſiſchen Regierung

das Note Kreuz zur Verfügung geſtellt wurve, daß
halb einer Woche nach der Zahlung die in Artikel 215 des
densvertrages vorgeſehene Kommiſſion zur Regelung der

nſchaffung der Kriegsgefangenen zuſammentreten und daß
durch die Agence Havas bekanntgegeben werden ſolle.
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Donnerstag, 27. November

Korreſpondenten der „New-York Sun“,

Kriegs gefangenen in Deutſchland auf

Als die Einſetzung der Kommiſſion ſich verzögerte, und der
deutſcl Vertreter in Paris an die Erfüllung des Verſprechens
mahnte, wurde ihm am 18. September mitgeteilt, die Krieg s-
gefangenenfrage ſei erledigt, die Transporte nach
Deutſchland würden von jetzt ab ununter-
brochen laufen. Zuerſt kämen die Kriegsgefangenen aus
England daran, dann die aus Amerika und zuletzt die aus
Frankreich an die Reihe. Deutſch- franzöſiſche Verhand
lungen über dieſe Transporte ſeien nach Auffaſſung des Miniſter
präſidenten Herrn Clemenceau unnötig.

Die franzöſiſche Regierung wird hiernach nicht beſtreiten
können, daß Deutſchland vor Monaten durch erhebliche Opfer das
bindende Verſprechen von ihr erlangt hat, die Heimſchaffung der
Gefangenen nicht bis zu dem im Friedensvertrag beſtimmten
Zeitpunkt hinauszuſchieben. ſondern fofort damit zu beginnen.

Jm letzten Teil der Note werden an Hand der Tatſachen die
„Beſchwerden“ der franzöſiſchen Regierung zurückgewieſen,
obwohl angeſichts der klaren Sachlage, die durch das Verſprechen
der franzöſiſchen Regierung geſchaffen ſei, ein weiteres Eingehen
auf dieſen Teil der Note Clemenceaus überflüſſig erſcheinen
könnte. Hierbei wird u. a. beſonders auf die Bereitwilli g
keit der deutſchen Regierung in der Wiederauf-
baufrage erinnert, ſowie an die in Deutſchland bereits in
Angriff genommenen Vorbereitungen zur Entſendung der
Arbeiter.

Der Vorwurf bezüglich Schleswigs und Oberſchle-
ſiens wird mit Hinweis auf die
Schluß das Befremden darüber ausgedrückt, daß Märchen, wie
die einer angeblichen Propaganda gegen die Alliierten, Glauben
finden und der Aufnahme in ein amtliches Schriftſtück für würdig
erachtet werden.

Doch eine Entente-Note
(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 27. November.
Wie wir hören, iſt die neue Note der Entente, worin

dem Erſtaunen über die Abreiſe des Herrn v. Simſon Ausdruck
gegeben wird und die Verantwortung für die Verzögerung in denVerhandlungen zugeſprochen wird, bereits hier eingetroffen.

Wieder einmal genarrt
Amſterdam, 27. November.

ſchreibt, daß der Vericht des Pariſer
daß man in britiſchen

Deutſchland infolge
der Vereinigten Staaten ſofort zum Völkerbund zu
zulafſen, nicht den Tatſachen entſpreche. Jn gutunter-
richteten Kreiſen ſei man der Anſicht, daß keine Möglich-

„Daily Chronickle“

Kreiſen geneigt ſei,

keit beſteht, Deutſchland ſofort zum Völkerbund
ideſten der deutſchen Regierung mitgeteilt werden müſſen, zuzulaſſen. Ein derartiger Beſchluß könne von der Verſamm-

lung des Völkerbundes nur mit Stimmeneinheit gefaßt werden
und eine derartige Verſammlung werde nicht früher ſtattfinden,
als etwa 22 Monate nach dem Jnkrafttreten des

Heimkehr der deutſchen Kriegsgefangenen
in Rußland

Mit der Entente iſt vereinbart worden, die ruſſiſchen
türkiſchen

Schiffen nach den Häfen des Schwarzen Meeres zu transportie-
ven und die deutſchen Kriegsgefangenen aus dieſen
Häfen auf dem Rückwege nach Deutſchland zu überführen. Die
Kriegsgefangenen in Sibirien werden durch A'merika und
Japan heimgeführt werden. Der Transvort leidet zur Zert
noch unter Mangel an Schiffsraum. Verhandlungen in Waſhing-
ton über dieſe Frage ſind günſtig verlaufen. England iſt an
geboten worden, die Heimkehr auf beſchlaonahmten deutſchen
Schiffen, die ſich in Oſtaſien befinden, zu erlauben. Die Entente
fordert allerdings für den Heimtransport gewaltige Be
träge in aus ländiſcher Valuta. Die deutſchen Ge
fangenen werden zunächſt in den ſibiriſchen Häfen zuſammen
gezogen werden, es handelt ſich noch um 26 500 Mann, denen es
Dank ſchewediſcher und amerikaniſcher Hilfe erträglich geht.

Kriegsödrohungen der Südſlawen
Rotterdam, 27. November.

Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ hat die füd
ſlaviſche Regierung dem Oberſten Rat am Montag eine
Note überreicht, worin ſie ſaet, daß es zu einem Kampfe kom
men werde, falls d'Annunzio auf Spalato marſchieren ſollte. Die
ſüdſlaviſchen Geſandten in Paris, London und Waſhington wer
den den Regierungen der Großmächte mitteilen, daß es jeden
Augenblick zum Kriege zwiſchen Jtalien und Süd
ſlawien kommen könne.

Lugano, 27. November.
Sämtliche Blätter, mit Ausnahme der „Jdea nazionale“,

billigen die Note der Regierung über Fiume, Zara und
d'Annunzio. „Avanti“ kritiſiert jedoch die Note als heuchleriſch,
da die Regierung ſelbſt das Unternehmen mindeſtens dadurch
fördere, daß ſie Sold an die Truppen d'Annunzios weiterzahle.
„Tribuna“ und andere bezeichnen die Geſte d'Annunzios als
immer gefährlicher und erklären, daß die Grenzen diplomatiſcher
Klugheit und milttäriſcher Diſziplin in bedrohlicher Weiſe über
ſchritten worden ſeien.

Geſchäftsnelle Berlin Bernburger Str. 30.
Ftaene Berliner [chriftleitung
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erfolgreiche Tätigkeit der
alliierten Kommiſſion in dieſen Gebieten zurückgewieſen und am

der Weigerung J„Vorwärts“ aus gequälter Seele: Helft der Regierung!
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Parteiagitation auf Koſten
der Volksernährung

Von Friedrich Künzel.
Nachdem ſich der größere Teil der Menſchheit zu

ſammengerottet hat, um aus Gründen der Menſchlichkeit
das deutſche Volk niederzuſchlagen, und dies Volk nach dem
vierjährigen Rieſenkampf zu ſeiner Verteidigung gegen ſich
ſelbſt gewütet hat, ſodaß es wehrlos die Beute ſeiner zahl
loſen Feinde werden m. ßte, ſcheint ſich nun, da der Kampf
ſeit Jahresfriſt zu Ende und der Schmachfriede unter-
zeichnet iſt, auch noch die Natur gegen uns verſchworen zu
baben. Durch den vorzeitigen Winter mit ſeinem Froſt und
ſeinen Schneemaſſen iſt die Hackfruchternte teils gefährdet
teils ſchon vernichtet, und damit Deutſchlands wichtigſtes
Nahrungsmittel, die Kartoffel. Darum haben die
Deutſchnationalen in der Preußiſchen Landesver-
ſammlung den Antrag geſtellt, mit greifbaren Mitteln zu
retten, was noch zu retten iſt. Mit einer geringen Mehr-
heit von 16 Stimmen iſt dieſer Antrag gegen 95 Stimmen
der Sozialdemokraten und Unabhängigen wenigſtens ſo
weit angenommen worden, als er die vorübergehende Her
aufſetzung der Arbeitszeit auf dem Lande fordert. Dabei
ſtellten die Antragſteller dem Hauſe und der Regierung
vor, daß durch den frühen Winter ſchon große Mengen von
Kartoffeln, Futter- und Zuckerrüben vernichtet und die
Zuckerfabriken zum Stillſtand verurteilt worden ſind. Um
den Schaden zu mildern und das Verderben abzuwenden,
ſoweit das noch möglich iſt, müſſe die Regierung die Ar-
beitszeit auf dem Lande vorübergehend verlängern, damit
die Kartoffeln und Rüben mit allen verfügbaren Kräften
herausgenommen werden können, müſſe genügend Eiſen-
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bahnwagen für die Beförderung ſtellen und Kohlen heran
ſchaffen, daß die angefrorenen Kartoffeln getrocknet werden
und die Zuckerfabriken arbeiten können.

Jn der grimmigen Not des Augenblicks müſſen dieſe
ſchlichten greifbaren Vorſchläge jedem, auch dem beſchränk-
teſten, der Landwirtſchaft unkundigſten Aſphalt- und

Mauerſteinmenſchen einleuchten, und man ſollte meinen,
daß ſie der Regierung in all ihrer Bedrängnis nür will-
kommen ſein könnten. Noch vor wenigen Wochen ſchrie der

Hier kommt ihr wieder mal Hilfe von Wiſſenden und Er-
fahrenen, wird ihr ein grader glatter Weg gewieſen. Doch
abermals kehrt ſie auch ihren Jngrimm gegen die Ratgeber.
Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Braun, in ſeiner
Perſon und Weſensart die zyniſchſte Herausforderung, die
unſerem wichtigſten Nährſtand, der Landwirtſchaft, geboten
werden kann, hatte auf die ruhigen ſachverſtändigen Mah-
nungen des Abgeordneten Keſſel nur Angriffe und Grob-
heiten der Entgegnung: Uebertreibung der Froſtſchäden
ſei parteipolitiſche Ausnutzung von Naturereigniſſen:
übrigens habe die Regierung das ihre getan, um lindernd
einzugreifen, ſogar Arbeitskräfte haben ſie geſtellt. Land
wirte wiſſen es anders. Schon Mitte Oktober erklärte ein
Landwirt in der „Oſtpreußiſchen Zeitung“: Wohl ſeien
ihm von Arbeitsnachweiſen Arbeiter angeboten worden,
gern habe er die Vermittlung angenommen; allein nicht
ein einziger Arbeiter ſei erſchienen. Auf anderen Gütern
hat man die Erfohbrung gemacht, daß die herangeführten
Arbeiter Parteivolitik triben, die Einheimiſchen aufhetzten,
ihre mitgebrachten Sachen verkauften, einbrachen, ſich all
mählich verliefen; nur arbeiten wollten ſie nicht, und die
Kartoffeln blieben, wo ſie waren. Mitte Oktober ſchätzte
man im Kreis Neidenburg, dem kartoffelreichſten der
Provinz Oſtpreußen, die noch ungehobenen Kartoffeln auf
vier Fünftel der ganzen Ernte. Kurz danach kam der erſte
Froſt, und nun iſt der frühzeitige Winter hereingebrochen,
für den man nicht gerüſtet war. Der preußiſche Landwirt
ſchaftsminiſter aber verbittet ſich Uebertreibungen.

Ganz ungeheuerlich aber iſt es, daß der ſozialdemokra-
tiſche Landwirtſchaftsminiſter und ſeine Fraktionsgenoſſen
der Rechten parteipolitiſche und agitatoriſche Ausnutzung
von Naturereigniſſen nachſagen. Dies arge Spiel wird
ſchon ſeit einiger Zeit in der ſozialdemokratiſchen Preſſe
betrieben. Man will damit den Balken im eigenen Auge
zum Splitter im anderen Auge umfälſchen. Kein Menſch
hat der gegenwärtigen Regierung die Schuld an Natur-
ereigniſſen zugeſchoben, wohl aber iſt ihr und allen Revo-
lutionsgewinnlern mit vollem Recht auf den Kopf ge
ſagt worden, daß ſie die ſchlimme Lage herbeigeführt
haben, in die uns nun der frühzeitige wütende Winter ver-
ſetzt. Die ſeit Jahren und Jahrzehnten den Volksmaſſen
vorgegaukelten Herrlichkeiten ſollten erfüllt werden: von
Anbeginn der Revolution hatten es die Sozialdemokraten
außerordentlich eilig mit der Verkürzung der Arbeitszeit
auch auf dem Lande bei gehöriger Lohnerhöhung. Damit
gedachte man die Landarbeiter für die alleinſeſigmokonde
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Sozialdemokratie zu gewinnen. Aber die klugen Rechner
hatten zu knapp gerechnet. Klima und Witterung in un
ſeren Breiten richten ſich nicht nach dem ſozialdemokrati-
ſchen Agitationsprogramm. Aus den ausgefallenen Stun
den wurden Tage und aus den Tagen Wochen. Die ganze
Landwirfſchaft geriet mit ihrer Zeit ins Gedränge; ein
Rückſtand ſtieß auf den anderen, der Sommer auf den
Herbſt, und der frühzeitige Winter kommt nun den Land-
wirten über den Hals, ehe ſie imſtande waren, die Arbeit
ſo zu fördern, daß ſie ihm ihre Felder preisgeben konnten.
Mit der verlorenen und zum Teil vernichteten Kartoffel-
ernte bezahlen wir jetzt die Verkürzung der Arbeitszeit und
das kommende Frühjahr und die nächſte Ernte werden aus
der Einſchränkung der Beſtellungsflächen weiter ergeben,
was uns die ſozialdemokratiſche Parteiagitation koſtet. Die
Landwirte wurden nicht gefragt; die regierenden Sozial
demokraten und voran ihr „ſmarter“ preußiſcher Land
wirtſchaftsminiſter wußten ja alles beſſer.

Nun iſt die Not da, die Kartoffelverſorgung gefährlich
bedroht, die Zuckerverſorgung in Frage geſtellt. Nun gilt
es retten, was noch nicht hoffnungslos zugrunde gegangen
iſt. Aber auch da noch verſagen die Sozialdemokraten. Sie
wollen die Verkürzung der Arbeitszeit auch nur vorüber
gehend nicht zugeſtehen. Denn damit müſſen ſie ja kund
tun, daß ihre Lockmittel bei den Landarbeitern ſich als ver
fehlt und verhängnisvoll erwieſen hat. Nicht partei-
volitiſche Ausnutzung von Naturereigniſſen kann der
Rechten und den Landwirten vorgeworfen werden, dafür
iſt die gegenwärtige Not denn doch zu ernſt. Wohl aber
der parteipolitiſchen Agitation unter der grimmigen- Ein
wirkung von Naturereigniſſen macht ſich die Sozialdemo-
kratie ſchuldig, da ſie auch jetzt noch gegen die Verlängerung
der Arbeitszeit geſtimmt hat.

Die Kompromißverhandlungen
Ueber die Betriebsräte.

Das Kompromiß über die Betriebsrätefrage iſt noch nicht zu
ſtande gekommen. Auch am Mittwoch abend waren wieder die
Führer der Mehrheitsparteien verſammelt, um über dieſes Kom
promiß zu beratſchlagen. Von den Demokraten waren die bereits
erwähnten Einigungsevorſchläge vorgelegt worden, von denen aber
nur die auf die Zuſammenſetzung des Aufſichtsrats bezüg-
lichen Annahme fanden, mit Ausnahme der Beſtimmung, wonach
der Reichswirtſchaftsrat die Ermächtigung erhalten ſollte, Be
ſtimmungen über den Aufſichtsrat ganz oder teilweiſe außer
Kraft zu ſetzen. Ueber dieſen Punkt wurde noch keine Einigung
erzielt. Die Beſchlußfaſſung darüber ſoll bis zur zweiten Leſung
der Vorlage im Ausſchuß zurückgeſtellt bleiben. Jm übrigen
haben die Sozialdemokraten einſtweilen nur ganz geringe Zuge-
ſtändniſſe gemacht. Ueber die Bilanzparagraphen iſt
überhaupt noch keine Einigung erreicht. eute
vormittag ſoll der Ausſchuß demnach zunächſt nur den Aufſichts
rat- Paragraphen in erſter Leſung erledigen. Donnerstag nach-
mittag werden die Vertreter der Mehrheitsfraktionen ihre ver-
traulichen Beſprechungen fortſetzen.

Als Grundlage der neuen Verhandlungen über die ſtrittigen
Punkte im Betriebsrätegeſetz dienen, wie bekannt, Vorſchläge der
demokratiſchen Fraktion, die unter der Vorausſetzung gemacht
worden ſind, daß längſtens bis Weihnachten die angekündigte
Vorlage über das obligatoriſche Schiedsgericht zur
Verhütung wilder Streiks eingebracht iſt.

Die Beteiligung an den Aufſichtsrats ſitzun-gen ſoll in der Weiſe erſoigen, daß die Arbeiterſchaft „einen oder
zwei Vertreter in den Aufſichtsrat entſendet, um die Jntereſſen
und Forderungen der Arbeitnehmer ſowie deren Anſichten und
Wünſche hinſichtlich der Organiſation des Betriebes zu vertreten.“

Die Vorſchläge zum S 358, der die Bilanzeinſicht regelt,
beſagen: „Der Arbeitgeber hat mindeſtens vierteljährlich einen
Bericht über die Lage des Unternehmens und des Gewerbes
ſowie über die Leiſtungen des Betriebes zu erſtatten. Jn Unter-
nehmungen, die zur Führung von Handelsbüchern verpflichtet
ſind und mindeſtens 100 Angeſtellte oder 500 Arbeiter im Be-
triebe beſchäftigen, können die. Betriebsräte der zur Unterneh-
mung gehörigen Betriebe verlangen, daß den Betriebsausſchüſſen
alljährlich eine Bilang und eine Gewinn und Verluſtrechnung
vorgelegt und erläutert wird. Das Recht zur Einſichtnahme in
die Bilanz umfaßt aber nicht das Recht zur Einſicht in dieUnterlagen. Unternehmungen, die ſowieſo ſchon Bilanzen ver-

öffentlichen, brauchen ihren Betriebsräten dieſe Bilanzen nicht
noch einmal vorzulegen. Der Reichswirtſchaftsrat
kann, wenn durch die Vorlage der Bilanz wichtige Jntereſſen des
Staates oder der deutſchen Wirtſchaft gefährdet werden, von der
Verpflichtung zur Vorlegung befreien

Einigkeit beſteht darüber, daß die Vorlage im Plenum vor
Weihnachten erledigt werden ſoll.

Die große Fitſcheidung. die r ber 73
Regi sparteien von der Sitzu es Ausſchuſſes über dasegierungspar r Sibung baß in Wladiwoſtok ein Aufſtand gegen KoltſchakRädegeſetz erwartet wurde, iſt, wie berichtet, wiederum vertagt
worden, da von ſeiten der Mehrheitsparteien erklärt worden iſt,
daß Ausſicht beſtünde, daß ſich die Mehrheitsparteien auf ein

Stadt-Theater in Halle
„Das Chriſt-Elflein“ von Hans Pfitzner.

Mit der Aufführung des „ChriſtElfleins“ haben die Ver
anſtaltungen im Pfitzner-Zyklus zweifelsohne ihren Höhepunkt
erreicht. Um es vorweg zu nehmen: Das Werk iſt entzückend
ind fand mit Recht den begeiſterten Beifall des ausverkauften
Hauſes.

Hans Pfitzner gibt ſeinem „Chriſt-Elflein“ den Titel
Sprloper. Die Handlung iſt aber zum größten Teil dem
Rat rlichen entrückt und ins Ueberſinnliche verlegt, ſo daß
ges tlich die Bezeichnung Märchenoper mehr am Platze wäre.
Den Stoff hat der Tondichter ſelbſt einfach und ſchlicht nach
einem Märchen von Jlſe von Stachs geſtaltet. Der deutſche
Wald, die deutſche Weihnacht und der Erlöſungsgedanke, der ja
ruch in faſt allen übrigen Bühnenwerken des Meiſters eine be-
eutſame Rolle ſpielt, bilden die Angelpunkte des Ganzen.
Daneben kommt der Humor zu ſeinem Recht, ein Humor, der
ich ungekünſtelt aus den Wendungen der Geſchehniſſe ent
wickelt. leider jedoch mehrfach auf den Untiefen kleiner Ge
ſchmackloſigkeiten verſandet. Wie der Dorfarzt mit ſeiner ab
gegriffenen Redensart in das Spiel hineingeraten iſt, blieb
vielen Verehrern Pfitznerſcher Kunſt „total ſchleierhaft“. Ein
leichter Schwung des Rotſtifts wird dieſen kleinen Schönheits
fehler ſchnell ausmerzen. Ob die Einflüſſe, die der Maler
Fritz von Uhde auf das Bildhafte der Handlung und Gerhardt
Hauptmann auf einzelne Vorgänge gewinnt, auf Rechnung
der Erzählerin des Kunſtmärchens oder auf die des Dichter-
fomponiſten zu ſetzen ſind, vermag ich im Augenblick nicht zu
ntſcheiden. Prachtvoll ſind die Gegenſätze der beiden Aufzüge
reformt: hier der weite herbe Winterwald mit ſeinem Elfen-
ſpuk, dort die enge Krankenſtube mit ihrem Weihnachtszauber.
Daß im zweiten Teil einige Zugeſtändniſſe an die Rührſeligkeit
nicht ganz ausgeſchaltet werden konnten, wird die ſchnelle Ver
breitung des „ChriſtGlfleins“ nur fördern.

Weit höher als der Textdichter hat der Muſiker gegriffen.
Die Oper iſt in Wohllaut getaucht, und ihr Gefüge mit den
Juwelen köſtlicher Melodik geſchmückt. Alles Göttliche läuft

nicht möglich wird.

auf zarten Füßen.“

Kompromiß einigten. Man hat alſo den Streit hinausgeſcho
ben, man jetzt bereits ſagen könnte, er ſei ſchon güt
lich ausgetragen worden. So viel ſteht jedenfalls feſt, daß,
ſollte es zu einer Einigung unter den Regierungsparteien
kommen, das von den Demokraten vorgeſchlagene
Kompromiß ſicher nicht die Grundlage dazu bilden wird.
Das Zentrum ſcheint ſich tatſächlich wiederum den Wünſchen
der Sozialdemokraten gefügt zu haben; darauf läßt ein hier
im Hauſe bekannt gewordener Ausſpruch eines der hervor
ragendſten Zentrumsführer ſchließen, der geſagt hat: es müſſe
unter allen Umſtänden ein Bürgerkrieg vermieden werden. Da
gerade dieſer Zentrumsführer bisher mehr als ein Vertreter
des rechten Flügels des Zentrums gegolten hat, ſo kann man
wohl annehmen, daß auch das geſamte Zentrum ſich dem Be
fehl Erzbergers wieder einmal willig gezeigt und vor
der Sozialdemokratie und ihrem Bluff mit der blutigen Revo
lution kapituliert hat.

Zu Beginn der geſtrigen Beratungen, die im übrigen in
ihrem Verlauf faſt bei jedem einzelnen Paragraphen zeigte,
daß die von den Mehrheitsparteien angekündigte Einigung doch
noch ſehr weit im Felde liegen muß, gab für die Deutſch
natfongalen der Abg. Schiele eine Erklärung ab, die ſich
gegen die vom Kabinett beſchloſſene Durchpeitſchung de
Rätegeſetzes bis zu Weihnachten mit allem Nach-
druck richtete. Herr Schiele wies darauf hin, daß im Aelteſten-
ausſchuß der Nationalverſammlung noch vor wenigen Tagen
die Vertreter der bürgerlichen Parteien es als unmöglich
bezeichnet haben, dieſes ſchwerwiegende Geſetz bis Weihnachten
zu erledigen. Wenn alſo heute, wenige Tage ſpäter, die bürger-
lichen Regierungsparteien völlig umgefallen ſeien, ſo ließe das
darauf ſchließen, daß nicht ſachliche, ſondern rein politiſche
Gründe, d. h. die Furcht vor der Straße, dieſen Umfall
zur Folge gehabt haben. Es ſollen alſo hier politiſche Motive
wieder einmal dafür entſcheidend ſein, daß ein Geſetz fahrläſſig
durchgepeitſcht wird, welches geradezu zur Vernichtung unſeres
ſchon ſo ſtark erſchütterten Wirtſchaftslebens führen muß. Nach
dieſer Erklärung iſt zu erwarten, daß die Deutſchnatio
nalen und mit ihnen wohl auch die Deutſche Volks
vartei im Plenum mit allem Nachdruck darauf hinwirken
werden, daß eine Durchpeitſchung dieſes wichtigen Geſetzes

Jn dieſem Zuſammenhange ſei übrigens ein Gerücht,
welches von der „Poſt“ verbreitet wurde, dementiert. Die
„Poſt“ hatte in einem politiſchen Artikel über die Kriſis in der
Regierung mitgeteilt, daß die Demokraten wegen der Bildung
eines Blockes von rechts bis zu den Mehrheitsſozialiſten ver
handelten und daß die Ausſichten für die Bildung dieſes Blockes
verhältnismäßig gut ſeien. Es hätten in dieſer Frage bereits
Beſprechungen mit den Führern der Deutſchnationalen ſtattge
funden, die immerhin Hoffnungen gäben. Schwierigkeiten be-
ſtünden in der Hauvtſache beim Zentrum, von dem man ver
lange daß es Erzberger preisgeben ſolle.

Bei der Hauptleitung der Deutſchnationalen iſt, wie feſt
zuſtellen iſt, hiervon nichts bekannt. Ebenſowenig iſt auch in
der deutſchnationalen Fraktion der Nationalverſammlung auch
nur das Geringſte von ſolchen Verhandlungen bekannt gewor-
den. Von Seiten der Fraktion wird verſichert, daß keiner
lei derartige Beſprechungen mit den Demokraten
ſtattgefunden haben, fa, daß auch nicht einmal don demokra
tiſcher Seite der Verſuch dazu gemacht worden iſt. Die heutige Er
klärung der deutſchnationalen Fraktion im Betriebsrätegus
ſchuß läßt wohl klar und deutlich die Stellung der deutſch
nationalen Fraktion zur ganzen Frage erkennen.

Hilfe für Wien
Berlin, November.Das Reichskabinett hat der Voſſ. Ztg.“ zufolge eine

umfaſſende Hilfsaktion für Wien beſchloſſen. Für
Dezember ſollen von jeder Brotkarte in Deutſchland 50 Gramm

weniger ausgegeben werden, und die geſamte Erſparnis (es kom
men rund 40 Millionen Nichtſelbſterzeuger als Brotkarten
inhaber in Betracht) von zwei Millionen Kilogramm in der
Woche ſoll den Wienern zur Verfügung geſtellt werden. Sämt
liche Parteien der Nationalverſammlung haben ihre Zu
ſtimmung erteilt mit Ausnahme der Unabhängigen, die zwar
auch ein ſolches Mehlquantum zur Verfügung ſtellen, aber keine
Abzüge von der Brotkarte zulaſſen wollen.

Erleichterungen auf der Oſtſee
Kiel, 27. November.

Die Oſtſeeſtation teilt mit: Die generelle Handels -e beit
zwiſchen deutſchen Häfen und der deutſchen Oſtſeeküſte iſt von der
alliierten. Waffenſrillſtands- Kommiſſion für Segelſchiffe und
Motorſegelſcheffe bis zu 100 B. R. Tonnen genehmigt worden.

«„„zje*—

Ein Aufſtand gegen Koltſchak
(Eigene Drahtmeldung der „H Z.“)

Haag, 27. November.
„Daily Herald“ will aus Waſhington erfahren haben,

aus gebrochen ſei, der weniger auf bolſchewiſtiſche Umtriebe als
auf allgemeine Unzufriedenheit zurückzuführen iſt.

ſeine Partitur entworfen. Der Verſuchung, dem harmloſen
Stoff das erdrückende Rüſtzeug des Muſikdramas aufzuzwin
gen, iſt er viel glücklicher als Engelbert Humperdinck entronnen.
Anlehnungen an volkstümliche Liedweiſen regen die muſikaliſche
Erfindung des Tondichters allenthalben zu beſter Entfaltung
an. Nur der Erzählung Knecht Ruprechts, der im zweiten Akt
ein wichtiger Platz angewieſen iſt, haftet in der erſten Tabe
vielleicht zuviel Dankbarkeit an. Hier wäre eine leicht faßli
und eingängliche Melodie angenehmer und durchſ chlagender ge
weſen. So viel Schönes auch den Singſtimmen übertragen
wird: noch viel herrlicher iſt das Orcheſter bedacht. Trotz aller
vornehmen Zurückhaltung, die ſich hier der Komponiſt auferlegt,
offenbart es eine wunderbare Pracht und Mannigfaltigkeit des
Klanges.

So ſtellt Pfitzners „Chriſt-GElflein“ nach vielen Richtungen
hin die dankbarſten Aufgaben. Daß ſie geſtern ſo vorzüglich
und ſo reſtlos gelöſt wurden, gereicht unſerm Theater zur
höchſten Ehre. Nichts war verſäumt worden, die Aufführung
ſo gediegen wie nur irgend möglich auszubauen. Auch Hans
Pfitzner, der ſelbſt am Kapellmeiſterpult ſtand und die Leitung
mit Schwung und feinſtem Empfindungsvermögen beſorgte,
wird daran ungetrübte Freude gehabt haben. Ungemein an
mutig in Spiel und Geſang verkörperte Anna Enghardt
die Titelrolle. Stimmlich noch geſünder und ſtrahlender trat
Hilde Voß für das Chriſtkindchen ein. Für den würdigen
Tannengreis bemühte ſich Cornelius Barck erfolgreich;
nur mehr Deutlichkeit der Ausſprache wäre zu empfehlen. Der
Knecht Ruprecht gehört wohl eigentlich einem echten Baß.
Trotzdem fand ſich Fritz Kerzmann befriedigend damit ab;
ſogar der Sonnenſchein gemütlichen Humors durchleuchtete
ſeine Auffaſſung. Noch entſchiedener in dieſer Hinſicht betätigte
ſich Auguſt Roesker a Franz. Alfred Erneſti,
Hans Baron und Leopold Sachſe trugen zur Abrun
dung der einzelnen Szenen vorzüglich bei. Rührend ſprach

rma Grawi das kranke Trautchen. Ganz Ausgezeichnetes
eiſteten meiſtens Chor und Orcheſter. Die Jnſzenierung des
Werkes bildet ein Kapitel des Ruhmes für ſich. Sie war nach
Entwürfen von Paul Thierſch angefertigt und gehört zu

Nach dieſem Grundſatz hat Hans Pfitzner dem

Polniſche Hetze gegen Deutſchland
(Eigene Drahtmeldung der „H. 3.“)

Genf, 27. Vovenhe
Hier werden Meldungen aus Warſchanu verbreitet e

amtlicher Quelle wiſſen wollen von in Oſt und W eſtyre
erfolgten Aufſtänden. Es ſeien auch ſolche für den gt
der Uebergabe der abzutretenden Gebiete an Polen geſ
der Eindruck dieſer Nachrichten in Paris bisher wohl nicht t
genug geweſen iſt, wird jetzt der franzöſiſchen Preſſe auf
ſchau berichtet, daß die deutſche Regierung Vorbereitungen
um die Eiſerne Diviſion nach or n zu ver

eMant.

Weiter wird gemeldet, daß ſich überall in Weſtpreuße
ſondere Hauptorganiſationen bilden, die beim Ein u i

polniſchen Truppen Unruhen hervorrufen wollen

Zur Ermordung Tiszas
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Budapeſt, 27. N
Die weiteren Erwägungen in der Ermordung t

Grafen Tisza haben ergeben, daß der Fähnrich Trih
Salonkofsky an der Ermordung Tiszas beteiligt gen
iſt. Salonkofsky hat bereits ein Geſtändnis abgelegt. S
an dem Mord beteiligten Perſonen ſind nunmehr ermittelt.

Englands Beziehungen zu Kegypten
London, 26. November.

Jm Oberhauſe ſchilderte Lord Curzon die Lage
Aegypten. Die Bewegung habe wirtſchaftliche Gründe
ſei hauptſächlich der Verteuerung der Lebenshaltung zug
ſchreiben. Aber dieſe Agitation werde politiſch ausge
ſchlachtet, und die auständiſchen Sozialiſten zögen darg
Vorteil. Die Regierung habe alles getan, um den berechtigt
Anſprüchen der Arbeiter gerecht zu werden, indem ſie ihne
beſſere Arbeits bedingungen zuſicherte. Ander
ſeits hofften die Nationaliſten immer auf die Unterftühn
durch eine Großmacht. Aber Frankreich und die Ver
einigten Staaten hätten die engliſche Schutzherrſqha
über Aegypten anerkannt, und Jtalien habe verſprochen
anzuerkennen. Sie ſei übrigens ein Veſtandteil des Frieden
vertra es mit Deutſchland, und daher von allen Seiten un
zeichn und anerkannt. Lord Milner habe den Auftrag, e
autonome Regierung zu bilden. Die Aegypter m
achten aber dieſen Plan. Von einer Annexzion Aeg
tens habe man wohlweislich abgeſehen, da die bloß
Schutzherrſchaft den politiſchen Forderungen und
Fähigkeit der Aegypter, ſich ſelbſt zu regieren, beſſere Ausſich
eröffnet.

Die politiſchen Beziehungen zwiſchen der Türket u
Aegypten gehören der Vergangenheit an. Aegypten die
nichts mehr von der Türkei hoffen, die die engliſche Schutzher
ſchaft über Aegypten im Friedensvertrag werde anerkenr
müſſen. Gegenüber den letzten Unruhen in Aegyvſ
müßten die ägyptiſche und die engliſche Regierung dem Geſe
Achtung verſchaffen, die Ordnung ſichern und die Urheber al
Verbrechen beſtrafen Lord Curzon rief die gemäßigte
Aegypter auf, Großbritannien bei der Erfüllung ſeiner An
gaben zu unterſtützen.

Paris, 26. November.
Das egyptiſche Nationalkomitee hat an die „Humanit

ein Telegramm gerichtet, in dem es gegen das Vorgehet
der engliſchen Truppen gegen die friedliche Vewegm
des egyptiſchen Volkes zur Erlangung ſeiner Unabhängigkeit r
teſtiert. Der Präſident der egyptiſchen Friedensdelegation ichn
auch an Präſident Wilſon ein Telegramm, in dem er vieſe
beſchwört, das egyptiſche Volk zu unterſtützen.

Herrn Scheidemanns neueſtes Amt. Wie aus Kaſſel ge
meldet wird, hat die ſozialdemokratiſche Fraktion des Stadtven
ordnetenausſchuſſes zur Vorbereitung der Neuwahl des Ober
bürgermeiſters den Abgeordneten Scheidemann als Kandidate
vorgeſchlagen. Scheidemann hat ſich bereits vor mehreren
Wochen bereit erklärt, das ihm angebotene Amt onzunehmen
Seine Wahl iſt ſicher, da die ſozialdemokratiſche Partei di
Mehrheit in der Stadtverwaltung hat. So iſt alſo Scheide
mann wieder verſorgt, und wie der „Vorwärts“ ſagt, wird et
auch in Zukunft dem deutſchen Parlament erhalten bleiben.

th. Eine Kriſe im Aelteſtenrat der preußiſchen Landes
verſammlung. Jn der letzten Sitzung der Landesverſammlu
am 18. d. Ms. hatte in einer Geſchäftsordnungsdebatte Redne
der Rechten und der Unabhängigen behauptet, die Mehrheit
parteien hätten Beſchlüſſe des Aelteſtenrates nicht reſpekti
der Aeleſtenrat habe überhaupt jede Bedeutung verloren. di
Angelegenhei wird in dieſen Tagen nochmals im Aelteſtenraß
zur Sprache kommen. Unter Umſtänden iſt damit zu rechnen
daß die Minderheitsparteien ihre Vertreter aus dem Aelteſtenrat
zurückziehen, wenn keine ausreichenden Zuſicherungen des Präſidenten gegen Vergewaltigungen der Kedefreiheit gemach

werden.
Infolge Kohlenmangels iſt das ſtädtiſche Elektrizitätswerk in

Charlottenburg am Spreebord gezwungen, die geſamte Elektri

zitätserzeugung von 2 rDer Zeitpunkt der Wiederaufnahme des Betriebes iſt un
beſtimmt.

Schönſten, was bisher auf unſerer Bühne zu ſehen war.
Herrlich wirkte beſonders die Stimmungsgewalt des tief ver
ſchneiten Tannenwaldes,
Leopold Sachſe zu wunderbaren Farbenharmonien auſ
genützt wurde.Der Eindruck des „ChriſtElfleins“ war tief und nachhaltg
Der ſtürmiſche Beifall nahm kaum ein Ende. Jmmer wieder
wurden Hans Pfitzner, der Jntendant und die Mitwirkenden

vor den Vorhang gerufen. Dr. W. Kaiſer
Allgemeinen

ein

achteten Ruf erworben. Hier
Liſzt, Sekles, Strauß, Wagner und bereitete damit das l
ſich nicht leugnen eine leiſe. Enttäuſchung. Sein Tenor li
einen freien und runden Ton vermiſſen und klang namenti
bei größerer Kraftentfaltung gepreßt und gequält. Das macht
ſich beſonders geltend in Beethovens Lied „Die Ehre Gottes
wo der Künſtler ziemlich erfolglos nach Glanz und Faue
Ausdrucks ſtrebte. Viel beſſer gelangen ihm das nechiſche m
„Werbung“ und „Wie ſollten wir geheim ſie halten“ von Selle
Hier entfaltete ſich die Stimme ungezwungener und zeigte e
in der Höhe quellende Töne. Wie oft die Gralserzählung
der letzten Zeit im Konzertſaal zu hören war, iſt faſt ungle
lich. Heinrich Henſel ſtellte aber mit dem Vortrag di

Stückes ſeine Vorgänger nicht in den Schatten. Der lautefall galt wohl mehr der Erzählung als dem Sänger. Vichee
Rofſert bewährte ſich als vortrefflicher Pianiſt. Schon
der Begleitung der Geſänge wurde klar, daß er ein rn
werter Muſiker iſt. Als Sondervorträge ſteuerte er Liſt

„Spoſaliziö“ und „Legende vom heiligen Franziskius
Die eigenartige Schönheit dieſer Tondichtungen wußte
meiſterlich zum Ausdruck zu bringen, da er ſich in den De
vorzüglich eingelebt hatte und tadellos alle techniſchen In
rungen bewältigte. Auch ihm bereiteten die ziemlich zahlrein
Beſucher die ſich ſelbſtverſtändlich Zugoben erklatſchten

Beifall. a. 8

Donnerstag früh 6 Uhr an einzuſtellen

deſſen wechſelnde Beleuchtung von

dinarien
t möge,

PFrofeſſore
r info
m keine gy

us ſtudent
den K

e Zugeſ
xhen, die

er einzuleg

bis zur e
Dieſen

d gegenüber

voll ſei. J
je gründli

anzielle

erntlich, vie
daß der S

bei der
Exiſtenz
hendem M

it Wirkun
die Gasab(

die Entnah:

die Nah
Fleiſchwer

Voche auf
p) feſtgeſetz

ſſches Rinde

Die F
2 Dez. d.
ſſchnittsverk

Verkauf
n Fleiſcher

ken 1 A
eichsſleiſcht
fen. Der 2
Verkäufer
er Weiſe bi

Graupe
Jept.“4. Nov.

t. Der V
jede Perſo
WVerkaufspr

t ſind ver
aufen, bei
undenliſter
nung der
fer ſind

Etadternähn

binnen 8
n. Zum
der Veror!

Städtiſ
g, den 28.
ber der L

vormitta
bis 32 56

Haushalt
ſofern d
s noch en
hein iſt v

Städtif
hule am

ebensmitt
12 Uhr



Provinz Sachen
Die Kartoffelverſorgung Thüringens

Die verfloſſenen Jahre haben den Thüringern klar vor
gen geführt, daß ihr Gebiet auch nicht annähernd die zu

2 rer Erhaltung nötigen Lebensmittel hervorbringt. Thüringen
echnet ein ausgeſprochenes Zuſchußgebiet im Gegenſatz zu der an
egen zenden Provinz Sachſen, die die glückliche Lage einesſu d ſ. chußlandes einnimmt. Jnfolgedeſſen befindet ſich Thü
ndet h wen in offenſichtlicher Abhängigkeit von ſeiner Umgebung,

r allem von der Provinz Sachſen. gEinen tiefen Einblick in die ſich daraus erßebenden
jerigkeiten gewährten die Verhandlungen im weimariſchen

idtage am 16. v. Mts. über die Kartoffelverſorgung. Der
ſident des thüringiſchen Ernährungsamtes Geheimrat
Fidel betonte, daß die Kartoffelfrage „das Kernſtück der
zen thüringiſchen Ernährungsfrage“ bilde. Wenn auch in

Keſem Jahre ganz beſonders, ſo habe auch ſchon früher die Ver
brgung mit Kartoffeln Schwierigkeiten geboten. Dieſe Aus
rungen kann man ſehr gut verſtehen, wenn man die Sten
u Hand nimmt. Der Ertrag je Hektar in den thüringiſchen
Leaten bezifferte ſich vor dem Kriege (1913) auf 131,7 Doppel
atner. Demgegenüber hatte die Provinz Sachſen einen Hek

Zrertrag von 161,8 Doppelzentner und ganz Preußen von
z Doppelzentner. Die Geſamtmenge der Kartoffeln, verteiltwng g 16 7m o zuf den Kopf der Bevölkerung, erreicht in Thüringen 6,9, in der

re ich M reeinz Sachſen 109 und in Preußen 9,7 Doprelzentner.
irk Merſet un nun Geheimrat v. Eidel hervorhob, daß die thüringiſche
endes dartoffelernte für die Bevölkerung nicht genüge und man daher
chaft in ein Reiche um eine größere Ueberweiſung vorſtellig geworden
tlereien ſo kommt zur Deckung des Fehlbetrages, da der Ertrag der
r vorläuf ſiddeutſchen Staaten je Kopf über den Thüringens nicht
Bl e. ſnauskommt, nur Preußen für die Belieferung in Betracht.

dieſes WMinderergebnis hatte auch eine ungünſtige Wirkung
r die Thüringer inſofern, als ihnen der Kartoffelverbrauch

für die Viehhaltung beſchnitten war. Jn den thüringiſchen
ktgaten ergab ſich demzufolge eine geringere Schweinehaltung
z in der Provinz Sachſen. Während in letzterer auf 1000

inwohner 48,4 und in Preußen 44,8 Schweine kamen, waren
a in den thüringiſchen Staaten nur 37,2 (Juni 1914). Bei der
dedeutung. die der Genuß des Schweinefleiſches gerade in den
irmeren Kreiſen der Bevölkerung hat, wiegt ein ſolches Ergeb
nis ganz beſonders ſchwer.entlichen g

nterh
Februar
wird g ſes Betriebes in den Zuckerfabriken.) Nachdem

ter Schnee von den Feldern vollſtändig verſchwunden iſt, wird
jaz Roden der Zuckerrüben mit allen Kräften in Angriff genom-
nen, ſo daß die Zuckerfabriken in kurzer Zeit den Betrieb wie
der aufnebmen können, vorausgeſetzt, daß die Witterung ſo
gänſtig bleibt.

Merſeburg, 27. November. (Elektrizitätsſpercre.)
die Ueberlandzentrale hat angeordnet, daß zur Erzielung von
gohlenerſparnis bis auf weiteres die Elektrizitätsverſorgung der
Etadt Merſeburg Montags und Donnerstag von 6 bis 9 Uhr
geſperrt wird. Dieſe neue Maßnahme trat bereits am letzten
Rontag mit überraſchender Plötzlichkeit in Erſcheinung. Die

ſidhauer I Flektrizitätsverſorgung unſerer Stadt leidet überhaupt in letzter
ßeit unter häufigen Störungen, die ihren Grund in Mängeln im
Leitungsnetz haben. Der Strom ſetzt ſehr oft längere Zeit gus,

k. eder der Strom iſt ſo ſchwach, daß die Lampen nur eben glim-
nen. Von dieſen Störungen werden die Betriebe mit elektriſcher

MREraft am empfindlichſten betroffen, da ſie auf den elektriſchen
n Nade den ktrom gls einziges Vetriebsmittel angewieſen ſind.
cke, Berlin Magdeburg, 26. November. (Hochwaſſervorher-
eglitz ſage.) Nach Mitteilung der hydrographiſchen Landesabteilung

der Statthalterei zu Prag iſt für Donnerstag den 27. November
du. d. Js. abends ein Waſſerſtand von 5,60 Meter am Pegel zu

ugr 1920 Torgau zu erwarten. Aus den Gebieten der Mulde und Saale
einzureichen werden ebenfalls mäßige Anſchwellungen gemeldet. Hiernach
en beim h en auf folgende Höchſtſtände gerechnet werden: Wittenberg
mer 106, h 390 Meter am Pegel am 28 „29. November nachts, Roßlau 3,75
lung von Neter am 29. November gbends. Aken 3,90 Meter am 29. No-
ntwurfs vember abends, Barby 4 Meter am 29./-30. November nachs,

Schänebeck 83,95 Meter am 29./30. November nachts, Magdeburg
iſtrat, 9 325 Meter am 80. November früh, Tangermünde 4,20 Meter am

1. Dezember mittag, Wittenberge 3,50 Meter am 8. Dezember

d. Halberſtadt, 26. November. (Für die Südlinie deszien Nittellandkanals.) Die geſtern abend in Wernigerode
e jatigefundene große Verſammlung für die Unterſtützung der
ung ven I linie des Mittellandkanals, die von der Vereinigung für die
Maaren- I fädlinie in Braunſchweig enberufen war, erfreute ſich trotz der

recht. W hlechten Zugverbindungen eines außerordentlich guten Beſuchs.
en In Lertreten waren beſonders die Städte, Stadtverordnetenver-

ſammlungen, ſowie die beteiligten Jnduſtrien und Fabriken.
GehRat Stegemann, Syndikus der Handelskammer Braun

S kfrweiags behandelte die Bedeutung der Südlinie im allgemeinen,
h hervorbebend, daß die Stadt Braunſchweig ſich ſetzt geſchloſſen

M ter die Sydlinie ſtellte. Jm Anſchluß daran ſprach Handels
lammerſondikus Dr. VachmannHalberſtadt über die Bedeutung

M Eer Südlinie für das geſamte Harz gebiet mit beſonderer Be
rückſichtigung des Stichkanals Oſchersleben-Halberſtadt, wodurch
e reichen Bodenſchätze des Harzes dem Verkehr erſchloſſen wür-

en. Nach weiteren Vorträgen und nach einer kurzen Ausſwrache
wurde einſtimmig eine Entſchließung angenommen, in der diep M Lerſammlung forderte, daß die Regierung in das aufgeſtellte
R Frojekt auch den Stichkanal Oſchersleben-Halberſtadt mit berück
M östlige und im übrigen verlangt wird, daß die Vor und Nach

t un Rxeielle der Süd und Mittellinie objektiv gegeneinander abgewogen
Bilder rürden unter Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Vorteile, die
niſchen die Südlinie insbeſondere für die Zukunft mit ſich bringt.

giech W Kus Knhalt.iawert R. Deſſau, 26. November. (Anhalti ſche Landes-
(ynode.) Die ganze Vormittagsſitzung der heutigen Synode,
die ſich bis gegen nachmittags hinzog, war ausgefüllt mit dem Be

echt der Wahlprüfungskommiſſion, den Abg. Schmidt Deſſau er
R kreitete. Der Referent beantragte, die in Köthen angefochtene

Vahl für gültig zu erklären, über eine Wahlanfechtung aus
tun Kleinſchierſtedt zur Tagesordnung überzugehen, ebenſo die Wahtung len in den Wahlkreiſen Ballenſtedt, Bernburg, Cöthen und

Deſſau für gültig zu erklären, dagegen die Beſchlußfaſſung üher
r Sültigkeit der Wahl in dem Wahlkreiſe Zerbſt auszuſ ken

h und über die in der Parochie Bone und dem Wahlkreiſe Kermen
bei der Wahl vorgekommenen Unregelmäßigkeiten Erhebungen

anzuſtellen. Die Freunde evangeliſcher Freiheit warfen durch
d Woriführer Abg. Dr. Leonhardt der Freien Kirchlicheneben Puhn Vereinigung Wahlbeeinfluſſungen vor gegen die ſich letztere ent

erei

ibetörden e ſchieden wandte. Zum Teil ſind tatſächlich ſolche vorgekommen,
ung und es wurde auch von einigen Rednern der Rechten betont, daß
er erp

j. Beeſenlaublingen, 27. November. (Wiedergufnahme

haftet erklärt.

teidiger

neuen Wahlverfahren und an einigen unklaren Beſtimmungen
des Geſetzes. Schließlich wurde ein Antrag Dr. Leonhardt an
genommen, der bezüglich von Wahlbeanſtandungen in Rieder und
Ballenſtedt Erhebungen vornehmen will Auch der Kommiſſions-
antrag wird angenommen. Es wurden eine Anzahl Anträge ver
leſen, die ſich unter anderem mit der Trennung von Staat und
Kirche befaſſen und Vorbereitungen für die Trennung getroffen
wiſſen wollen. Gegen 2 Uhr trat eine Pauſe ein, um 4 Uhr
ſollen die Verhandlungen fortgeſetzt werden.

us Thüringen.
Altenburg, 26. Nov. (Großer Warendiebſtahl.)

Jn der Nacht zum 21. November wurden hier unter er-
ſchwerenden Umſtänden aus einem Schirmgeſchäfte für etwa
50 000 M. Halsketten, Broſchen, Anhängſel aus Elfenbein,
Bernſtein und Silber, Meerſchaumtabakpfeifen, ſilberne Schirm-
und Stockgriffe, Zigarren- und Zigarettenſpitzen aus Silber
und Bernſtein, Spazierſtöcke mit Silbergriff, ſchwarzer, baum
wollener und halbſeidener Schirmſtoff uſw. geſtohlen. Für die
Wiederherbeiſchaffung der enkwendeten Sachen iſt eine Beloh-
nung von 3000 M. ausgeſetzt.

Aus Sachſen.
Leipzig, 27. Nov. (Einhunderttauſend Mark

Belohnung.) Wie das Leipziger Polizeiamt mitteilt, ſind
100 000 Mark als Belohnung ausgeſetzt worden für die Wieder
erlangung einer großen Anzahl Kunſtgegenſtände im Werte
von mehr als 1 Million Mark, die Ende vorigen Jahres durch
unbekannte Perſonen aus einem Eiſenbahnwagen in Kandrzin
(Schleſien) geſtohlen worden ſind. Unter den Gegenſtänden
befinden ſich u. a. eine Vubuſſon-Tapiſſerie, darſtellend eine
Schäferſzene mit kleinen Figuren, eine Renaiſſance-Tapiſſerie,
Brüſſeler Manufaktur um 1600, darſtellend eine reiche Garten
landſchaft mit breiter, reicher figuraler Bordüre beide Stücke
im Werte von 65 000 Mark ferner zahlreiche Gobelins,
Meißner- und andere Porzellangruppen, Minigturen (teils in
Gold und Silber, teils in Elfenbein), Prunkmöbel, Vaſen,
r Holzſtatuen, Bronzen, Leuchter und kirchliches Weih
gerät.

Der Kilian Prozeß
Am heutigen Verhandlungskage wird als erſter Zeuge

Schriftleiter Helm s vernommen. Zeuge: Angeblich ſollen
Hartung und einige Mann Manuſkripte bei der Beſetzung der
„Saale-Zeitung“ verbrannt haben. Etwa 20 Mann zwangen
auch die Setzer, die Arbeitsſtätte zu verlaſſen. Jch machte den
Leuten Vorſtellungen, ſie möchten doch die Arbeiter nicht von
der Arbeit abhalten. Jn zwiſchen kam auch der Landrat Adolf
Thiele. Die Matroſen riefen:

Da iſt Adolf Thiele, ſchlagt ihn tot, den Hund.
Man hat auch unerſetzliche Jnſeratenmanuſtkripte vernichtet,

man drohte ſogar, die Platten herauszunehmen. Wegen all
dieſer Dinge wollte ich zwei mir aufgezwungene Erklärungen
nicht aufnehmen. Jch ging dann ins Stadthaus, um Leutnant
Ferchlandt um Hilfe zu bitten. Darauf wurde ich vor das
Plenum des Soldatenrats geführt. Jn die Redakkion zurück
gekehrt erklärte mir Hartung: „Sie ſind verhaftet“. Jch
weigerte mich dagegen. Am Nachmittag kam wieder ein Feld-
webel zu mir und erklärte mich nochmals für verhaftet. Jch
wurde bis zum nächſten Tage feſtgehalten. Ueber die weiteren
Vorgänge weiß ich nichts. Wenige Tage nach der Revolution
verhandelten ich und die Verleger der „Saale-Zeitung“ mit
Kilian über Papierlieferung an das „Volksblatt“. Wir ſetzten
Kilian auseinander, daß wir kein Papier abgeben könnten.
Darauf l Kilian: „Dann werden wir uns das Papier mit
Gewalt. holen.“ Bei einem anderen Zuſammentreffen mit Ki-
lian ſagte er uns in einem erregten Geſpräch: „Jch werde
Sie ſofort abführen laſſen.“

Angeklagter Kilian betont, daß dieſes Zuſammentreffen
von dem Zeugen falſch geſchildert wurde und daß er niemals
eine ſolche Aeußerung getan habe. Zeuge ſchildert dann das
Verhältnis zwiſchen

Bürgerausſchuß und A.- und S-Rat.
Er betont, daß gegenüber der Auffaſſung des A.- und S.-Rates
der Bürgerausſchuß niemals gegenrevolutionäre Abſichten ge-
habt habe. Der Bürgerſtreik wurde damals von uns beſchloſſen,
um den Eiſenbahnverkehr zu öffnen. Der S.-Rat erklärte ſich
ſpäter wider Erwarten neutral. Die Bürgerſtreikleitung bat
dann in einem Schreiben den S.-Rat, er möchte doch ſeine
Neutralität während des Bürgerſtreiks wahren. Dies taten
aber die Angehörigen der Sicherheitswehr keinesfalls. Sie ver-
hafteten Bürger, die die Plakate der Bürgerſtreikleitung an
klebten und verſtießen auch ſonſt gegen die Neutralität. Die
Beſprechungen des Bürgerausſchuſſes wurden von den Leuten
des S.-Rates auch vielfach geſtört. Einmal wurden etwa 60--80
Mann des Ausſchuſſes bei einer Beſprechung für ver

Nach zwei Stunden wurden ſie wieder frei-
gelaſſen. Jn einer Verhandlung mit General Maercker zu der
auch Koenen und Kilian anweſend waren, wurde die Verhaftung
der beiden gemeldet. Maercker erſuchte dann Koenen und Kilian
für Ruhe und Ordnung zu ſorgen.

Staatsanwalt Saß: Sie waren auch politiſcher Gegner
des Angeklagten? Zeuge: Das kann ich nicht direkt ſagen.
Die Gegnecſchaft ergab ſich ganz von ſelbſt aus den Leitartikeln,
die ich ſchrieb und in denen ich Neutralität verlangte. Ange
ugter Kilian Wiſſen Sie nicht daß Sie die Beſeitigung der
A- und S.-Räte in Jhren Artikeln verlangten? Zeuge:
Das glaube ich nicht. Angeklagter Kilian: Halten Sie
Jhre Behauptung aufrecht, daß Sie in Sachen des Eiſenbahner-
ſtreiks mehrfach an uns herangetreten ſind? Zeuge: Ja.
Verteidiger Herzfeld: Iſt der Bürgerausſchuß dafür tätig
geweſen, daß Regierungstruppen nach Halle kamen Zeuge
Der Bürgerausſchuß hat ſich Ende März, ſchon nach dem Ein-
rücken Maerckers um Belaſſung einer Garniſon gebeten. Eben-
falls hat die Bürgerſtreikleitung ein Telegramm an die Re-
gierung geſandt, ob es abgegangen iſt, weiß ich nicht. Ver-

erzfeld: Das Telegramm iſt abgegangen und lautet:
Reichsregierung Weimar. Truppen werden die Unterſtützung

des Bürgertums finden. Treue um Treue. Bürgerſtreik iſt in
vollem Gange. Völliger Sieg gewiß.“ Zeuge: Damals
waren ſchon Truppen unterwegs. Noske hat ſchon im Januar die
Abſicht gehabt, Truppen nach Halle zu ſenden. Staatsanwalt
Saß: Von wem haben Sie den Wortlaut des Telegramms?
Angeklagter Kilian: Dafür trete ich keinen Beweis an. Jch
habe den Wortlaut von einer Amtsperſonen, der gegenüber ich
Verſchwiegenheit bewahren muß. Jch möchte auch den An
geklagten noch fragen, ob er Verfaſſer eines Flugblattes iſt,
das er dem Zeugen vorhält. Zeuge: Jch glaube nicht, daß
ich es verfaßt habe. Angeklagter Kilian: Haben Sie einen
Anhalt dafür, daß täglich vom Balkon des Rathauſes herab
Streikbrecher als ehrloſes Geſindel bezeichnet worden ſind?
Zeuge: Das iſt mir berichtet worden.

Die Verhandlung dauert an.

Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen des
vol!s wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Fum Depotzwang der Wertpapiere
Zu der Verordnung vom 214. Oktober 1919 bezüglich des

ſogenannten Depotzwangs der Wertpapiere ergeht nachſtehende
nntmachung:veta Von den Vorſchriften dieſer Verordnung werden ſolche

Wertpapiere, welche Eigentum des Reiches, der
Länder, Gemeinden (Eemeindeverbände), ſonſtiger
öffentlich rechtlicher Körperſchaften oder von Stiftungen ſind
die von öffentlich-rechtlichen Körperſchaften unmittelbar ver
waltet werden, ausgenommen. Bei der Uebergabe von Zins
oder Gewinnanteilſcheinen ſowie von ausgeloſten, gekündigten
oder zur Rückzahlung fälligen Stücken ſolcher Wertpapiere
zur Einlöſung iſt indes in der Weiſe zu verfahren, daß der
Bank jeweils ein ſummariſches, mit Unterſchrift und Stem-
pel der Behörde verſehenes Verzeichnis der einzulöfenden
Zins oder Gewinnanteilſcheine, z. B. „48 Stück 334 An-
leihe der Stadt Freiburg 1890 zu je 85 übergeben wird.
Dieſes Verzeichnis iſt von der Bank drei Jahre lang aufzu-
bewahren.

2 Abvweichend von den Vorſchriften der F§ 1 und 3 der
Verordnung dürfen Banken bis auf weiteres Zins oder Ge
winnanteilſcheine ſowie ausgeloſte, gekündigte oder zur Rück
zahlung fällige Stücke von inländiſchen Wertpapieren auch
unter der Vorausſetzung zur Einlöſung annehmen, daß der
Eenentümer ihnen ein Verzeichnis ſeines geſamten Be-
ſitzes an Wertpapieren unter Angabe des Nennwertes, der
Gattung und der üblichen Unterſcheidungsmerkmale in drei-
facher Ausfertigung einreicht. Die Banken haben eine Anus-
fertigung des Verzeichniſſes binnen einer Woche nach der
Annahme der Zins- oder Gewinnanteilſcheine oder der aus
geloſten, gekündigten oder zur Rückzahlung fälligen Stücke
zur Einlöſung an das für den Eigentümer der Wertpapiere
zuſtändige Finanzamt (Beſitzſteueramt) weiterzuſenden, die
zweite Ausfertigung dem Eigentümer wieder auszuhändigen
und die dritte Ausfertigung zu den eigenen Akten zu nehmen
und drei Jahre lang aufzubewahren. Abänderungen und Er
gänzungen des Verzeichniſſes dürfen nur in Form von Zu-
ſätzen erfolgen, welche ebenfalls in dreifacher Ausfertigung
einzureichen und wie die vorerwähnten Ausfertigungen der
Verzeichniſſe zu behandeln ſind.

Der Bekanntmachung liegen folgende Geſichtspunkte
grunde:

GHinſichtlich des Wertpapierbeſitzes des Reichs, der Länder,
Gemeinden, ſonſtiger öffentlich-rechtlicher Körperſchaften und
der von öffentlich-rechtlichen Körperſchaften verwalteten Stif
tungen iſt eine beſondere ſteuerliche Kontrolle entbehrlich. Durch
das bei der Bank einzureichende Verzeichnis der jeweils zur
Einlöſung gebrachten Zins oder Gewinnanteilſcheine ſoll ver
hindert werden, daß etwa ſeitens einer Bank Mißbrauch mit
der erteilten Erleichterung getrieben wird.

Die zweite Erleichterung iſt auf Antrag des Zentralver
bandes des Bank- und Bankiergewerbes zugeſtanden worden,
und Zwar hauptſächlich im Jntereſſe des bankge-
werblichen Mittelſtandes, der vielfach zurzeit noch
nicht über die notwendigen Treſoranlagen verfügt, um gemäß
8 1 der Verordnung die zur Hinterlegung beſtimmten Wert
papiere aufzunehmen. Auch für den Effektenbeſitzer
iſt die Erleichterung inſofern von Vorteil, als er den
Weg zum Finanzamt erſparen kann. Es iſt jedoch ausdrücklich
darauf hinzuweiſen, daß die bei den Banken einzureichenden
Verzeichniſſe den geſamten Wertpapierbeſitz des Steuerpflich
tigen umfaſſen müſſen, und nicht etwa bloß einen Teil der
Wertpapiere.

Halleſche Pfännerſchaft, A.G. Die außerordentliche Gene
ralverſammlung, welche über die Erhöhung des Aktienkapitals
um 5 Millionen Mark Beſchluß zu faſſen hat, wird auf den
19. Dezember einberufen.

Bank für Thüringen vorm. B. M. Strupp A.-G., Meinin-
gen. Um die eigenen Mittel mit dem Umfang der Geſchäfte in
Einklang zu bringen, iſt eine Kapitalserhöhung um
5 Millionen Mark auf 20 Mill. M. geplant. Der Reinge-
winn beträgt 1 497937 M. (1 489 867), woraus 8 Prozen
Dividende verteilt werden.

Elektrizitäts A. G. vorm. Herrmann Pöge in Chemnitz
Die Verwaltung beantragt in Verbindung mit der Kapitals-
erhöhung die Aenderung der Firma in Pöge Elektrizi-
täts- A. G.

Rheiniſche A.G. für Braunkohlenbergbau und Brikettfabri-
kation Köln. Das Stammaktienkapital ſoll um 20 Mill. Mark
auf 55 Mill., das Vorzugsaktienkapital um 12 Mill. M. auf
24 Millionen erhöht werden. Die alten und neuen Vorzugs
aktien ſollen zweifaches Stimmrecht erhalten.

„H. 5.“ Sportberichte
V. f. L. bei der Ausreiſe nach der Schweiz. Der V. f. L.(Halle 96) hat geſtern nachmittag 4 Uhr 80 Min, die ſurreiſe

in die Schweiz angetreten. Die Reiſe führt die Mannſchaft
a Leipgig, um dort einen direkten Wagen nach BVaſel zu be
ommen.
Hockey. „Am Sonntag nachmittag 8 Uhr findet auf der Peiß

nitz ein Befähigungsſpiel der Halleſchen Hockehvereinigung gegen
die erſte Mannſchaft des V. f. L. ſtatt. Die Leitung des Spieles
übernehmen zwei Herren des Magdeburger Vorſtandes.

Nürnberg-Fürth gegen Berlin am 14. Dezember. Den
angeſtrengten Bemühungen des Verbandes Brandenburgiſcher
Ballſpielvereine iſt es gelungen, für das wegen des ſpielunfähi-
gen Bodens am 23. November angeſagte Spiel der Städte
mannſchaften Nürnberg-Fürths und Berlins einen neuen Ter-
min zu bekommen. Die Verhandlungen zwiſchen dem V. B. B.
und dem Süddeutſchen Fußballverband haben zu dem Ergebnis
geführt, daß der S. V. V. für dieſes hochwichtige Treffen einen
Tag freigegeben hat und als Termin den 14. Dezember be
ſtimmt hat.

Ausfall des Jnternationalen Schwimmfeſtes in Leipzig.
Der 1. Leipziger S. C. Poſeidon mußte nunmehr ſein für kom
menden Sonnabend und Sonntag vorgeſehenes Schwimmfeſt,
zu dem u. a. Schweizer und öſterreichiſche Schwimmer ihr Er
ſcheinen zugeſagt hatten, abſagen. Höhere Gewalt, in dieſem
Fall die Kohlennot, zwang den Verein zu dieſer bedauerlichen
Maßnahme.
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Hauptſchriftleiter. Helmul vBotitcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für volitiſche Nachrichten
Volkswirtjchaft und Sport ans eiling; r den geſamten übrigen

redaktionellen Teil: Adoli Meyer.
Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiele, Buch u. Kunſidruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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Loge zu den G TUrmeon (Albrechtatr.)
Aorgen Freitag. 28. Nov. abends 8 Vhr

Fröhlicher Abend ren

Edwin Burmeskter.
Neue Inustige Lieder zur Laute, Humor,.,
Satire, Groteske, Parodie in Vers und Prova.
Karten zu Mk. 4.10, 3.10, 2.10 und 1.55 bei

Reinhold Koch und an der Abendkassse

Kunstgewerbe- Verein
Sonnabend, den 29. Nov., abds. 8 Uhr
in der Aula der Kunstgewerbe- und
Handwerkerschule, Gutjahrstrasse
Vorfrag mit Lichtbildern

von Herrn Geh. Rat Prof. Jessen
aus Berlin über

„Die deutsche Bekleidungs-
kunst im Viederaufbau des

Kunstgewerbes“,
Eintritt frei. Gäste willkommen

Der Vorstand: G. Wolff.

e ehalber Meinen
Er. Ulrichstr. 10 Fernruf 1499.

Sutgepflegto Weine zu norm. Preisen.

5 Halbhaer's Diele, 5
Jeden Nachmittag n

Künstler- Konzert.
h

Thalia-Säle,
Heute Donnerstag von 6 Uhr an

vornehmer Ballim oberen Saale.

—3-7-J

Ghemieschule für Damen
Von Dr. Paul Her mann, vereid. Han felschemiker.,

Halle, Ludwig-Wuchererstrabe 79.
KleinerSohülerkreis. Sorgfäſtiger Einzelnnterricht.

Erfahrene Lehrkrätte. Sterlenvermittiung.
Neuer heurgang beginnt am 5. Jannar 1920.

Die wertvollsteWeihnachis gabe
C

ist ein cVersicherungssehein
der

Ktuttgarter lebensrersicherungybank a. 6.

(Alte Stuttgarter)
Größte europäische Lebens versicherungs-

Gesellschaft auf Gegenseitigkeit
Bankvermögen Ende 1918 542 Millionen Mark

Sicherste Kanital Amage
Die Bank wird vertragsmäbig von der Land-
wirtschafts kammer für die Provinz Sachsen
den Land- und Forstwirten der Provinz zur

Versicherungsnahme empfohlen
Kostenlose Auskünfte erteilen in Halle

Oberinspektor Becker, Kohlschätterstr. 9,Oberinspektor Schröder g. aretr. 1,
General-Agent Otto Korth, Taubenstr. 25
General-Agent Gg. Elsner. Leipzigerstr. 100,

S Blankenburg, Ernestusstr. 22.

Moderne elektrische
BEIEUCHTOGs-

7 HoRrbrie

Wiener
Schaukel Stühle

in verschiedenen ren2 sind wieder eingetroffen.

Th. Lühr, leiprigerstr. 94.
Felernon 6198.

Ab Freitag. den 28. November. täglich
Erstauftftührunge:

„Mensehen in Ketten“
Grosses Sensationsdrama in sehr packender u. spannender

Handlung in 4 Akien
In der Hauptrolle: Friedrich Zelnick.

Vortätrung: 5.00, 7 05. 9 15.

schauspiel in 4 Akten mit Charlotte Böcklin.

Wochentags SEinlass ,4 Uhr, Anfang 4 Uhr.Sonntags Gr ross en
Einlass re Vekeog z v c ehe S

F Walhalla-
Operetten- Theater.

Anfang 8 Uhr:
Die

Faschingsfee.

Sonntag Uhr-
Aschenbröge

unter Mitwirkung des
gesamten Balletts.

Kasse 10-1 u. 4ß Uhr.

Gebr. Bethmann

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstrabhe 79-30.

Klubsessel
in weieher Polsterung,

Neiig ueiten dos Kades en Ragoery.
Aerztlich empfohlen.

S Ella- Quelle Carolus- Quelle
S Augustus-Quelle.

Hie für die betreſſenden Er krankungen nFrage kommenden Brunnen sind an den
Hlaschenetiketten angegeben.

j 8Anna Brunnen See ertrleener Wieten
Grunnen- Verwaltung Bad Meu-Ragoe z b. Halle a. S.

Telefon: Amt Salzmünde Nr. 28 (und Halle Nr. 6728).Niodoriagen in Halle a. S. G. Förste, Streiberstraße 15. Tel. Nr. 2611.
Dom Drogerie, Mansteiderstraße I. Tel. 1387. Engel Apotheke,

kleinschmieden 6. Drogerlie Dankwort, Völau.
Vertreter kür Wettin und Uwee nd e rüsor

Elegante
Damentuſchen

ans primg Leder
in großer Auswahl
äußerſt preiswert.
H. Krasemann,

D9 uunr
Sohmeerstr.

a Söpfe
Alle Haarerſatteile.

G. Niedermann,
1 Poſtſtraße 1.

was Weg en seiner G

gen werdenc e SZu haben in in ſten Scheffelbrot Finslen ung
An durch Plakate kennen gemachten Geschäfren

aller Art werden sotort äuberst preiswert ge ſſefert

Gestern abend entschlief sanft nach kurzem, schwerem Leiden
unsere berzensgute, unvergebliche Mutter, Schwieger- und Großmuttet

frau Emma Köster
geb. Wehde

zu Erfurt im 80. Lebensjahre, In tiefer Trauer

Max Köster und Prau
Selma geb. Weber in Neutz

Hugo Köster und Frau
Else geb. Hohmannm in Drobitz

Dr. med. Albert Köster
in Erfurt

und sechs ERnkelkinder.
Beerdigung Ondet Montag, den 1. Dezember, nachwittags um 2 Ubr

in Neutz statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Heim-
gange unseres lieben Entsohblatenen, des

hittergutpächters Os6ar Handit
sagen Wir allen unseren herztichsten Dank.

Rittergut Beesen, im November 1919.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Luise Manclt.

Welche älteren völkiſchen

Fernruf 7801 Halle a. S. h Str. 6162. enden im gemütlichen
Off. u. Z. 2268 an

fawmilen- Anzeigen Buch- und Kunstdruckerei Otto khlele g5tne e

Geſchäfte dieſ. Ztg. erb.

J Vekundareile, Abendkursus,

Du. Woerner. Keue kromenade l.

Nichts für Backſiſche.)

Elektr. Anlagen in Kupfer
für Beleunehtung und Rraft.

Reparaturen sachgemäß. Beleuehtunge-
Kksrper, Hotoroe usw. preiswert

Fabricius, Triftstr. 1. Tel. 3490.

Apollb- Tent
Täclied abends 7, Uhr.

Mit roßem Ertois
Die Puppe
Dperette v. D ſog

lancelot I. d. inVorverkauf a und 5 7

Freitag, den 28. fr
Anfg. 7, Ende geg. 11 un

Don Garlas
Inſant von Spanien

Ein dramatiſches Gedich
in 5 Aufz. v. F. SchilleSonnabend Anſg

Tosea 1919
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I. Sehnee acht

A. C P. Ebermann,
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Zur Univerſitätsreform
ushaltsausſchuß der Preußiſchen Landesvero en a Unterrichtsverwaltung Mitteilungen über

ten Univerſitätsreformen gemacht worden, die ſich un
auch auf die Stellung der außerordentlichen Pro-

ind Pribatdozenten begieben. Dieſe Fragen haben den
ſten Landtag bereits mehrfach in den ketzten zehn Jahren

ohne daß es zu Reformen ge wäre, die die
er beteiligten Kreiſe erfüllt hätten. Jm Jahr 1910
galle ein Delegiertentag der außerordent-

Profeſſoren ſtatt, der die Forderung aufſtellte, daß den
dinarien diejenige Stellung an der Univerſität gegeben
nöge, welche der Entwicklung des neugeitlichen Univer-

ans und dem Fortſchritt der akademiſchen Lehrtätigkeit
Dieſe Wünſche haben mehrfach die Univerſitätsver

und den Landtag beſchäftigt. Um die Anſichten der zu
in Betracht kommenden akademiſchen Körperſchaften

m lernen, hatte dann das Kultusminiſterium die Senate
täten ſämtlicher Univerſitäten über dieſe Frage gehört.
reſte ſich dabei in erſter Linie darum, ob und in welcher
e Extraordingrien in höherem Maße als bisher in den
er der Fakultät hineingezogen werden könnten. Die
u der akademiſchen Körperſchaften lauteten faſt durch
Zehnend. Es wurde ausgeführt, die außerordentlichen

uren ſeien mit r n der an. Auch habe ſich hlenver is außerordent-J zu den ordentlichen micht mehr weſentlich ver
und infolgedeſſen hätten auch die außerordentlichen Pro

ine größere Bedeutung für den Lehrkörper der üni
erhalten. Von einer Anzahl von Univerſitäten wurde

Gedanke unterſtützt, den etats igen außerordentlichen
ren und ſolchen mit beſonderem Lehrauftrag das Recht
torwahl zu geben, um ſie dadurch enger mit der Univer-
n verbinden. Es iſt ferner mehrfach im Landtag

den nicht etatsmäßigen außerordentlichen Profeſſoren
n Privatdozenten die für beſtimmte Lehraufträge Le
en gemunerationen den veränderden Zeitverhältniſſen ent

nd zu erhöhen. Es hat den Anſchein, als ob die künf!ige
jtätsreform dieſen ſeit Jahren zum Ausdruck gebrachten

en Rechnung tragen wird.

dentiſchen Kreiſen ſind wiederholt Wünſche laut ger r Wrerei nehmer die jetzt ſtudieren,
e zugeſtändniſſe zur Erleichterung des Studiums
zhen, die Prüfungen zu erleichtern und mehr Zwiſchen

einzulegen. Weiter wurde verlangt Kürzung der Warte
bis zur erſten Beſchäftigung und Gewährung von Warte

Dieſen Wünſchen ſteht die Negierung ableh
gegenüber. Sie hat erklärt, daß das Maß der Zugeſtänd
el ſei. Weitere Zugeſtändniſſe im Bildungsgang gefähr
je gründliche Ausbildung, finanzielle Aufwendungen mache
anzielle Geſamtlage unmöglich. Nachteile habe jeder
eilnehmer gehabt, viele ſejen, in den freien Berufen
ptlich, viel ſtärker als die Studenten geſchädigt worden,
daß der Siaat helfend hätte eingreifen können. Manche

bei der Heimkehr als ältere Männer vor den Trirmmern
Exiſtenz. Den Studierenden gegenüber hat der Staat in
bendem Maße Fürſorge und Förderung ihrer berechtigten
de angedeihen laſſen.

Mehr Cicht
it Wirkung von Sonnabend, den 29. November an, er
die Gasabgabe bis auf weiteres vormittags von 5—8 Uhr
nachmittags von 410 Uhr.
die Entnahme von Cas während der Sperrzeiten iſt

die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Fleiſchverkauf. Die Verbrauchsmenge an Fleiſch wird in

Voche auf 125 Gramm je Kopf (Kinder unter 6 Jahren die
feſtgeſetzt. Es werden je zur Hälfte friſches und aus

ſhes Rindergefrierfleiſch ausgegeben. Der Verkauf erfolgt
bend, den 29. d. Mts. durch die Fleiſcher, bei denen die
halte zur Kundenliſte angemeldet ſind, gegen Abtrennung
teſtlichen Fleiſchmarken für die Woche vom 24. bis O.
t. Die Fleiſchkartenabſchnitte ſind in üblicher Weiſe bis

Dez. d. Js. an das Stadternährungsamt abzuliefern. Der
jſchnittsverkaufspreis beträgt für 125 Gramm 1 Mark.

Verkauf von Corned BVeef. In der laufenden Woche wird
m Fleiſchern für jede Perſon eines Haushaltes 100 Gramm

Beef verabfolgt. Der Verkauf erfolgt am Sonnabend,
November d. Js. Die Abgabe hat unter Abtrennung

en 1 A und 1 Be bei den Kinderkarten der Marke A
eichsſleiſchkarten für die Woche vom 24. bis 30. d. Mts. zu
en. Der Verkaufspreis beträgt 1,08 Mark für 100 Gramm.
Lerkäufer ſind vervflichtet, die Fleiſchkartenabſchnitte in
er Weiſe bis zum 2. Dez. an das Stadternährungsamt abzu

Graupen. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom
Sept. Nov. 1915 wird der Verkauf von Graupen wie folgt
lt: Der Verkauf beginnt am Freitag, dem 28. November.
jede Perſon eines Haushalts wird 4 Pfund abgegeben.
Lerkaufspreis beträgt 44 Pfennig für das Pfund. Die
r ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Graupen
haufen, bei welchen ſie den Bezug von Kolonialwaren inundenliſten eingetragen ſind. Se Verkauf erfolgt unter

nung der Marke 486 des Warenbezugsſcheines 26. Die
fer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt
tadternährungamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal

binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzu
n. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach

der Verordnung vom 25. Sept. 4. Nov. 1915.
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am

g, den 28. November. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
ber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 31 001 bis
vormittags von 8&—12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
bis 82 500 nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon
Haushalts wird Pfund zum Preiſe von 60 Pfg. abge

ſofern der Verkauf in Spalte 7 des alten Lebensmittel-
es noch nicht eingetragen worden iſt. Der alte Lebens-
hein iſt vorzulegen. n 7 Geld iſt bereit zu halten.

T Städtiſcher Verkauf von Sprotten in Oel in der Tal
hule am Freitag, der 28. November. Zugelaſſen zum
auf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
mern 1 bis 5000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jn-
der Nummern 5 001 bis 000 2—6 Uhr.

de Perſon eines Haushaltes wird eine Doſe zum Preiſe
Mark abgegeben. Der neue Lebensmittelſchein iſt vor
Abgegzähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Liebigs Zleiſchextrakt an alte
über 70 Jahre in der Talamiſchule am Freitag, den

Jevember. laſſen zum Einkauf werden die Jnhaber
Eensmittelſcheine mit den Nummern 1-40 000 vormi

Uhr und die Inhaber der Nummern 40 got

Beilage zur Halleſchen Seitung
84 500 nachmittags von 2--6 Uhr. Auf jeden Abſchnitt R de
beſonderen Bezugsſcheine für alte Leute über 70 Jahre kann
eine Büchſe Licbigs Fleiſchextrakt zum Preiſe von 2.50 Markt
abgegeben werden. Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Nilchkartenausgabe für Kranke, hoffende Frauen und
alte Leute über 75 Jahre. Die Erneuerung der auf Grund ärzt
licher Zeugniſſe ausgefertigten Milchkarten, ſowie derjenigen für
alte Leute und hoffende Frauen erfolgt vom Freitag, den
28. November 1919 bis Sonnabend, den 6. Dezember 1919, im
Stadternährungsamt, 1. Stock, links, 2 Saal. Bei der Er
neuerung der Milchkarten ſind vorzulegen: a) der Lebensmittel-
ſchein des Haushalts, dem der Verſorgungsberechtigte angehört,
b) der Stamm der alten Milchkarte. Hoffende Frauen haben
außerdem, ſofern ſie bisher nicht ſchon im Beſitze einer Milch-
karte waren, eine Beſtätigung des Arztes oder einer zur Aus
übung des Hebammengewerbes zugelaſſenen Hebamme, daß
Schwangerſchaft in den letzten zehn Wochen beſteht, vorzulegen.
Die Ausgabe der Milchkarten erfolgt nach folgender Ordnung:
An Perſonen deren Familienname beginnt mit dem Buchſtaben:
A--D am Freitag, den 28. November, E--G am Sonnabend,
den 29. November, H--J am Montag, den 1. Dezember, K-L
am Dienstag, den 2. Dezember, M--O am Mittwoch, den
3. Dzember, P--R am Donnerstag, den 4. Dezember, S--Sz
am ſeit den 5. Degember, T--Z am Sonnabend, den 6. De
zember. ine Erneuerung der Milchkarte für Kranke findet
nicht ſtatt, wenn die Gültigkeitsdauer des Zeugniſſes inzwiſchen
abgelaufen iſt. Von dem zuſtändigen Dezernenten werden
mündliche Anträge auf Erneuerung der Milchkarten nicht mehr
entgegengenommen. Falls die Erneuerung an der oben ge
nannten Stelle abgelehnt wird, ſind Anträge auf Weiterge-
währung der Milchkarten ſchriftlich bei dem Stadternährungs-
amt, Abteilung I, zu ſtellen. Milchkarten auf Grund der in
letzter Zeit überreichten Zeugniſſe werden, falls eine Zuweiſung
auf die letzteren noch nicht erfolgt iſt, nicht an vorgenannter
Stelle ausgehändigt, vielmehr ergeht wegen Abholung beſondere
Benachrichtigung. Die Erneuerung der Milchkarten für Kinder
und ſtillende Mütter erfolgt vom Montag, den 1. Dezember ab.
Es ergeht dieſerhalb noch beſondere Bekanntmachung.

Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat die Erzeuger-
höchſtpreiſe vom 1. Dezember ab erhöht und zwar je Zentner
bei Weißkohl auf Mark 6.00, Rotkohl Mark 9.50, Grünkohl
Mark 8.50 (ab 1. Januar 10.00 Mark, ab 1. Februar 12.00
Mark), rote Mohrrüben Mark 7.00, gelbe Mark 5.00, weiße
Mark 3.00, die Zwiebelpreiſe (zurzeit 12.00 Mark, vom 1. De
zember 13 Mark) aber unverändert gelaſſen.

Geheimrat Leidig in der
Deutſchen Volkspartei

Der Abgeordnete der Deutſchen Volkspartei zur Preußiſchen
Landesverſammlung, Geheimer Kommerzienrat Leidig-
Berlin, hält am Dienstag nächſter Woche, den 2. Dezember, auf
Veranlaſſung des Ortsvererns Halle der Deutſchen
Volkspartei hier einen öffentlichen Vortrag. Das
Thema des Abends lautet: „Die Deutſche Volkspartei und der
Wiederaufbau des Reiches“. Näheres über die Veranſtaltung,
die in Anſehung der Bedeutſamkeit des Redners weite Kreiſe der
Stadt auch außerhalb der Parteimitglieder intereſſieren wird,
werden Anſchlagſäulen und Zeitungsanzeigen noch bekannt
machen.

Berufsberatungskurſus. An der von der Zentralaus-
kunftsſtelle Sachſen- Anhalt in Halle veranſtalteten Vortrags-
reihe über Berufsberatung und Lehrſtellenvermittlung am 21.
und 22. d. Ms. nahmen etwa 150 Perſonen aus Kreiſen der
Arbeitsnachweisbeamten, der Lehrerſchaft, der Behörden uſw.
teil. Jn einer einleitenden Anſprache wies der Vorfſitzende,
Oberpräſidialrar Breyer auf die weitreichende Bedeutung der
Berufsberatung für die Geſundung unſerer volkswirtſchaftlichen
Zuſtände hin. Direktor Lüttgens von der Zentralauskunfts-
ſtelle Sachſen- Anhalt begann dann mit einem Vortrage über
Organiſation der Berufsberatung. Er legte dar, daß die ge
ringen Erfolge der bisherigen praktiſchen Arbeit auf dem Gebiete
der Berufsberatung auf Mängel organiſatoriſcher Art zurückzu-
führen ſeien. Jm Hinblick auf die Verordnung der preußiſchen
Miniſterien vom 18. März 1919 unterſuchte er die Frage, wie
dieſe Mängel in Zukunft zu vermeiden ſeien und wies vom
Standpunkt des Praktikers nach, daß enger Anſchluß der zu
errichtenden Berufsärter an den öffentlichen Arbeitsnachweis
unter Mitwirkung eines Beirats aus Perſonen des Wirtſchafts
lebens, der Schule und der anderen intereſſierten Kreiſe die
beſte Gewähr für erſprießliche Ergebniſſe biete. Die Beſprechung
ergab, daß die Angliederung an den Arbeitsnachweis im Regel-
fall das Richtige ſei. Der Direktor des Städtiſchen Arbeitsamtes
Halle, Dr. Holz, ſprach dann auf Grund ſeiner Erfahrungen
über die Praxis der Berufsberatung und Lehrſtellenvermitt-
lung, indem er im einzelnen die Arbeit des Berufsberaters mit
Wärme und Anſchaulichkeit ſchilderte und. eingehend die Zu
ſammenarbeit mit der Schule und den Eltern behandelte.
Frau Lorenz vom Städtiſchen Arbeitsamt Halle r in
feſſelnder Weiſe ſeine Ausführungen vom Standpunkt der
weiblichen Berufsberatung. Jn der anſchließenden Ausſprache
wurde u. a. noch auf die Wichtigkeit der Berufsberatung für
eine vorausſchauende Regulierung des Arbeitsmarktes und auf
die Notwendigkeit einer Vewährungsfürſorge für die beratenen
Kinder hingewieſen. Am 22. ſprachen Dr. Jordan von der
Zentralauskunftsſtelle Sachſen-Anhalt (Abteilung für Provinzial
berufsamt) über die Zuſammenarbeit des Provinzialberufs-
amtes mit den örtlichen Berufsämtern und Prov.-Schulrat
Geheimrat Dr. Schmidt über die Berufsberatung für Schüler
höherer Lehranſtalten. Die Teilnehmer hatten außerdem Ge
legenheit, einen Elternabend über die Frage der Berufsberatung
in der Schule beizuwohnen und erhielten ſo eine lebendige An
ſchauung von der praktiſchen Arbeit der Berufsberatung.

Eine zweite Verkehrsſperre in Ausſicht Wie wir aus
parlamentariſchen Kreiſen hören, rechnet man mit ziemlicher Ge
wißheit im Reicheverkehrsminiſterium mit der Notwendigkeit
einer zweiten kurzen Verkehrsſperre, die aber erſt in der zwe i
ten Dezemberhälfte eintreten ſoll. Die Sperre ſoll even
tnell dadurch gemildert werden, daß der Sonntagsfahrplan für
die Sperrzeit in Kraft tritt. Die Verhängung der Sperre hängt
zu einem gewiſſen Teile vom Wetter ab, die erſte Verkehrs
jperre hat die gehegten Erwartungen infolge des ſtarken Schnee
falles nicht erfüllt.

StraßenbahnFreifahrkarten für Kriegsbeſchädigte. Die
Ausgabe der Freifahrtkarten für den Dezember erfolgt am Fret
tag, den 28. November, nachmittags von 2—-4 Uh bür die Buch-
ſtaben A bis L, am Sonnabend, den 29. November nachmittags
von 2——4 Uhr für die Buchſtaben N bis Z in der Geſchäftsſtelle
der KriegsbeſchädigtenFürſorge, Neue Promenade 8.. Es wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ausgabe nur in dieſer Zeit
erfolgen kann. Es liegt daher im Jnteveſſe. der in Frage kom
menden Kriegsbeſchädigten, ſich ſelbſt oder ein Vertreter mit
Ausweis während der oben genannten Stunden einzufinden.

Kohlenverforgung für gewerbliche Verbraucher von mehr
als 10 Tonnen im Monat. Gewerbl Betriebe, die mehr als2 10 Tennen Kohle monatlich haben ihren a
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zu

Oonnerstag den 27. November 919.

umgehend für den nächſten Monat auf den vorgeſchriebenen
Meldekarten anzumelden. Für die im Stadtkreis Halle wohn
haften Verbraucher ſind die Meldekarten in der Ortskohlen-
ſtelle, Marktplatz 22, vormittags von 8 bis 1216 Uhr abzu
holen. Der Preis beträgt 40 Pfennige für 1 Heft zu 4 Karten,
10 Pfennige für 1 Einzelkarte.

Der Verein ehemaliger Städt. Oberrealſchüler veran
ſtaltete am Montag im großen Saale des Hotels „Kaiſer Wä
helm“ einen Vortragsabend. Nachdem der langjährige 1. Vor
ſitzende, Bankier Robert Somburg, die n er.
lung von 300 Perſonen begrüßt hatte, ergriff ealſchul
direktor Dr. Schotten das Wort, um ſeinen angekündigten
Vortrag über „Goethe als Naturforſcher“ zu halten.
Jn längeren Ausführungen beleuchtete Redner die der Allge-
meinheit bisher nicht zu ſehr bekannte, aber doch hochbedeutende
Naturforſchertätigkeit unſeres größten deutſchen Dichters und
verwies u. a. auch auf die reichen Schätze, die im Goethehaus zu
Weimar von der Vielſeitigkeit des gewaltigen Denkers beredtes
Zeugnis ablegen. Wirkungsvoll unterſtützt wurden die geiſt
vollen Ausführungen des Redners durch die treffliche Wieder-
gabe Gostheſcher Dichtungen „Der Zauberlehrling“ und „Der
Fiſcher“ von Seiten der Rezitatorin Frl. Lotte- Marthe
Hentſchel deren Schweſter, Frl. Käthe Hentſchel, ent
zückte ſodann die Zuhörer durch den ſeelenvollen Violin Vortrag
der „Legende“ von Winiawsky und eines Walzers von Bur
meſter. Schließlich erfreute das Vorſtandsmitglied Herr Erich
Blaſ che die Verſammlung mit ſeinem trefflich geſchulten
Bariton durch den Vortrag der Arie aus Lortzings Waffen-
ſchmied „Auch ich war ein Jüngling“ und des ſtimmungsvollen
Liedes unſeres einheimiſchen Komponiſten Juſtizrat
Eulenberg „Wie könnt ich Dein vergeſſen“. Der Redner
ſowie alle anderen Mitwirkenden ernteten begeiſterten Beifal.
Noch ſei erwähnt, daß der im ſteten Aufblühen begriffene, ſeit
Ter 10 Jahre beſtehende Verein jetzt ſchon 212 Mitglieder

Aus der Domgemeinde. Die Wochenandachten
der Domgemeinde Freitag abends 8 Uhr) finden, ſolange die
Gasſperre nach 8 Uhr andauert, nicht mehr im Domgemeinde
hauſe, ſondern in dem kapellenartigen „Kardinalzimmer“
des t. Dompredigerhauſes (Domplatz 3, Hof gerade
aus. eine Treppe hoch) ſtatt. Beim Jahresfeſt desBibel- und Schriften vereins (1. Advent, abends
6 Uhr, im Dom) wird an Stelle des erkrankten Geheimrats
Profeſſor D. v. Dobſchütz der 1. Domprediger Geheimrat
Joſ n die Feſtanſprache halten.

Zum Beſten der Neuland Bewegung wird Dr. Heinrich
Lhotzky am Sonnabend, dem 29. November einen Vortrag über
das Thema „Deutſche Erziehung halten. Die Neulandbewegung
ſammelt hauptſächlich die e weibliche Jugend zum Kampf
um innere Erneuerung Deutſchlands nach dem Grundſatz, daß
ein Volk nur neu werden kann durch das Neuwerden Einzelner.
Dr. Lhotzky dürfte durch ſeine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit vieler-
ſeits bekannt ſein.

Zoologiſcher Garten. Auf den heute abend um 3ſtattfindenden Geſellſchaftsabend (Konzert und Ball) für die e
ſucher des Zoologiſchen Gartens ſei nochmals hingewieſen

Paul Meyers Luſtige Bühne veranſtaltet heute Abend
um 8 Uhr in den „Thalia-Sälen“ eine Wohltätigkeitsvor
ſtellung zugunſten der „Halleſchen Kriegsgefangenenheimkehe“
und wird den überaus luſtigen muſikaliſchen Schwank „Ver-
heiratete Junggeſellen“ von Rudolph Nelſon zur Aufführung
bringen.

77. Diebſtähle. Jn der Nacht zum 20. November wurde n
ein Geſchäft der RichardWaonerStraße eingebrochen und daraus
Schuhwaren und Leder im Werte von 6000 Mk. geſtohlen. De
Täter ſind mit ihrer Beute, die ſie in einem großen, weißen
Schließ korb hatten, über den Wettiner Platz, durch die Reichardt
ſtraße in der Richtung nach Giebichenſtein entkommen. Die Ein
brecher waren etwa 25—30 Jahre alt und trugen feldgraue
eidung. Sachdienliche Angaben wolle man umgehend ter
Kriminalpolizei (Zimmer 70 oder 71) mitteilen. Bei einer des
Diebftahls verdächtigen Perſon wurde ein Elektromotor beſchlag-
nahmt, der vermutlch aus einem Diebſtahl herrührt. Beſchrei-
bung Gleichſtromnebenanſchlußmotor mit Kupferwickelung und
Ringſchmierlagern. 220 Volt, PS., 2300 Touren, ſog.
Schnellkäufer. Das Thvenſchild iſt entfernt. Der Motor kann
bei der Kriminalpolizei (Jimmer 70 oder 71) beſichtigt werden.

Beſchlagnahmt. Geſtern nachmittag wurden einen
Häſereibeſitzer von auswärts in der Berliner Straße etwe
2 Pfund Butter, 25 Pfund Pökelknochen, 5 Pfund Fett und
1 Topf mit Wurſtfett abgenommen und beſchlagnahmt.

Unfall. Geſtern abend fielen 3 Perſonen in die in der
Barbaraſtraße vorgenommenen Aufgrabungen, da dieſe der Vor
ſchrift zuwider unbeleuchtet waren. Ein 13 Jahre altes Mädchen
erlitt hierbei eine Fleiſchwunde am linken Unterſchenkel und
mußte dem Bergmannstroſt zugeführt werden.
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Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends um 8 Uhr
findet die letzte Veranſtaltung im Pfitzner-Zyklus ſtatt und
zwor ein Orcheſter- Konzert unter Leitung von Prof. Dr.
Hans Pfitzner. Den ſoliſtiſchen Teil des Abends hoben Gertrud
Meinel, Dresden, und Wilhelm Guttmann, Berlin, übernommen.
Am Freitag geht „Don Carlos“ in neuer Einſtudierung unter
Spielleitung von Dr. Edgar Groß in Szene. Die Aufführung
beginnt um 7 Uhr. Für den erkrankten Herr Volke hat Herr
Friedrich Carlmayr aus Erfurt die Rolle des Herzog Albo
übernommen. Der Theateranzeiger enthält eine kurze Dar
legung der für die Neu-Jnſzenierung maßgebenden Geſichts
punkte. Am Sonnabend findet eine Wiederholung von „Tosca“
ſtatt. Sonntag vormittag 2. Vortrag im Zyklus „Das Drama
der Jugend in Deutſchland' von Privatdozent Dr. Wolfgang
Liepe über „Die romantiſche Jugendbewegung“. Sonntag
nachmittag Volksvorſtellung „Kameraden“, Sonntag abend Daß
Chriſtelflein“.

Das Drama der Jugend in Deutſchland. Die vier
Vorträge von Privatdozent Dr. Wolfgang Liepe, die den aus
den Jugendbewegungen des Dramas gewählten Aufführungs-
zyklus des Stadttheaters einrahmen, wollen über eine Einführung
in das Verſtändnis der einzelnen Werke hinaus eine Geſamt-
charakteriſtik der jeweiligen Jugendbewegung geben. Der zweite
Vortrag: „Die romantiſche Jugendbewegung'“ findet
am Sonntag, den 30. November, vormittags 1612 Uhr im
Stadttheater ſtatt. Als romantiſches Drama folgt in der Woche
darauf die Abendvorſtellung von Hölderlins „Der Tod des
Empodokles“. Karten m Vortrag an der Kaſſe des Stadt
theaters zu 4.00, 3.00, 2.00, 1.75, 1.50, 1.00, 0.75, 0,60 Mark,

Walhalla-Operettentheater. Der Operettenſchlager „Die
Faſchingsfee“ gelangt täglich mit oßem Erfolge zur Auf-
er Sonntag nachmittag bei kleinen Preiſen zum erſtenMal „Aſchenbrödel Weihnachtsmärchen in ſechs Aufeügen von

Cmil Görner unter Mitwirkung des geſamten Ballettchores.
Vorverkauf hierzu vom Freitag an.

Das 4. Dekvver-Zyklus Konzert findet als Kammer
muſikabend, ausgeführt von Paul Echramm (Klavier), Marie
Schramm (Cello), Edith v. Voigtlaender (Violine), am De
zember in den „ThaliaFeſtſälen“ ſtatt.

Kongertmeiſter Schachtebeck hat an dem Lieberaßend von
Jrma Peter den Violinpart übernommen. Das Konzert. findet
am Freitag im i Weidenplan ſtatt. Vähe ſind noch

haben bei H.



Amtliche Bekanntmachungen

Ordnung
zur Erhebung von Gebühren für Genehmigung
und Beaufſichtigung von Neubauten, Umbauten

und anderen baulichen Anlagen.
Auf Grund der S 6, 7 und 8 des Kommunalabgaben-

geſetzes vom 14. Juli I893 und in Ausführung des Beſchluſſes
des Amtsausgſchuſſes vom 12. September 1919 wird nachfolgende
Ordnung zur Erhebung von Gebühren für Genehmigung und
Beaufſichtigung von Neubauten, Umbauten und anderen bau
lichen Anlagen für den Amtébezirk Beeſenlaublingen erlaſſen:

g 1.
Für Genehmigung von Neubauten, Umbauten und

anderen baulichen Anlagen einſchließlich ſolcher gemäß 88 16
und 24 der R.-G.-O. iſt an die Amtskaſſe eine Gebühr zu
entrichten, welche bei Aushändigung des Bauerlaubnis
ſcheines zu zahlen iſt. Jm Falle der Nichtzahlung dieſer
Gebühr erfolgt deren Beitreibung im Verwaltungszwangs
verfahren. Die Einlegung eines Nechtsmittels hebt die Ver
pflichtung zur vorläufigen r nicht auf.

Zur Berechnung der Gebühr wird der Wert des genehmigten
Baues und die Art desſelben zu Grunde gelegt. Zu dieſem
Behufe iſt in den Geſuchen um Erteilung der Bauetlaubnis
der Wert des Bauobſektes anzugeben, vom Amtsvorſteher zu
prüfen und feſtzuſetzen. Entſtehen an der Richtigkeit,
ſo wird der Wert auf Koſten des Vauherrn feſtgeſtellt, wenn
ſich ſeine Angaben als unrichtig herausgeſtellt haben.

g 3.
Wird nach erteilter Bauerlaubnis der Bauplan geändert

und iſt eine beſondere Prüfung desſelben erforderlich, ſo iſt hierfür
die Hälfte der nach S 2 bezeichneten Gebühr zu zahlen.

g 4.
Weiſt der Bauherr durch r 1, oder auf

ſonſtige Weiſe glaubhaft nach, daß der wirkliche Banwert um
mindeſtens 10 Proz. niedriger als der nach 8 2 feſtgeſetzte
Bauwert geblieben iſt, ſo kann die Erſtattung des mehrgezahlten
Gebührenbetrages erfolgen.

g 5.
Jſt der mit der Bauabnahme beauftragte Beamte oder

Sachverſtändige genötigt, wegen mangelhaften Befundes des
Baues oder aus anderen, in der Schuld des Bauherrn oder
Bauunternehmers liegenden Urſachen die Rohbau- oder Schluß-

abnahme zu wiederholen, ſo erfolgt die Nacherhebung einer
Gebühr von 10 jedoch nicht unter 2 Mark und nicht über
15 Mark zu Gunſten des abnehmenden Beamten

6.n der genehmigte van nicht innerhalb Jahresfriſt
vom Tage der Genehmigung ab, S Ausführung, ſo kann au
Antrag des Vauherrn die Hälfte der erhobenen Gebühr zurück
erſtattet werden.

8 7
Gebührenfrei ſind, ſofern ſie unker Leitung von Staats

oder Reichsbaubeamten ausgeführt werden:
1. Bauten 2 der Vaugebührenordnung) für Rechnung
des preußiſchen Staates und des Deutſchen Reiches, die
unter Leitung von Staats oder Reichsbaubeamten aus

eführt werden, erſtere einſchließlich derjenigen Bauten,3 denen der Staat mit Patronatsbeiträgen, Gnaden-

geſchenken oder ſonſtigen Veihilfen beteiligt iſt;
2. Bauten von Gemeinden oder Korporationen, milden
nen uſw., welche einem öffentlichen Intereſſe

ienen.
S 8

Die zu erhebende Gebühr beträgt für Bauten bei einem
Bauwert von

mehr als Mk. bis einſchüegach Mk.
00 2 Mk.

100 300 s300 500 5500 1000 101000 5000 155000 10 000 2510000 15 000 8515 000 20 000 5020 000 25 000 6025 000 80 000 76830000 35 000 9085 000 40 000 10040 000 45 000 11045 000 50 000 12550000 100 000 150Bei einem höheren Bauwert ſteigt die Gebühr in Stufen
von 10 000 Mark um je 25 Mark. Die Gebühren ſind inner-
halb 2 Wochen an die Amtéskaſſe abzuführen.

Bei Jnanſpruchnahme der Tätigkeit einer ſtaatlichen oder
kommunalen Prüfungsſtelle für ſtatiſche Berechnungen ſind
außer den vorſtehenden Gebühren noch die entſtehenden Koſten
der Prüfung nach dem hierfür beſtehenden Tarif des Miniſters

wachung bis zur doppelten Höhe der vorſſehenden g.

der öffentlichen Arbeiten vom 27. März 1912 und der Ueber

zu zahlen letztere iſt erſt zu zahlen wenn die örtli

wachung erfolgt iſt. che
t u I r v eines Diena,erteilt werden, ſo eine Erhöhung der ü henHälfte ein. 8 der Gebühren 5

9.Dem Abgabepflichtigen e gegen die He
vorſtehenden Gebühren gemäß g 70 der ahnt
Einſpruch beim Amtsausſchuſſe zu, der binnen 2 rn
vom Tage der Aufforderung zur Zahlung ab geren e
lich oder zu Protokoll beim Amtsvorſteher einzulegen

Gegen den Beſchluß des Amtsausſchuſſes ſind h
2 Wochen die Klage beim Kreis ausſchuſſe ſtatt. bin

10
Dieſe Gebührenordnung tritt mit dem T

öffentlichung im Amts und Kreisblatt in Kraft n t
Popligtz, den 12. September 1919.

Der Amtoösvorſteher.
Klesel.

Dorſtehende Ordnung wird auf Grund des g 77
des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 u

Halle, den 15. Oktober 1910. ehm
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Ad. Thlele.
Auf Grund der gifer Nil teſte der a
uf Grund der Kiffer 3 der An tRegelung der s gewerblicher Arbeiter vent

ber Dezember 1918 R. G. Bl. S, 1334/1436 ordn, er
Demobilmachungskommiſſar für den Negierungsbezirt MerſegW a ernns der Gewerbeaufſichtsbeamten Jolgendegrſe
ru 4

n n die mit der Landwirtſchaft
Penn nur
dartoffeles

heim

Fühlung ſtehen (Schmieden, Steltmachereien, Sadarf die Arbeitszeit bis zu den in den e u oeutſche
Landarbeitsordnung vom 24. Januar 191) R. G. gän auskom
feſtgeſetzten Höchſtarheitszeiten ausgedehnt werden. ma rn

Merſeburg, den 10. November 1919. dieſesDer Regierungspräſident. für die
(Demobilmachungskommiſſar.) ſir die

v. Goerscdlortk. Ftagaten eAuf Grund der s 5, 6 und 15 des r v über die Voſ v
verwaliung vom 1l. März 1850 und der Fs i8 und 141 des G e rwohner
über die allgemeine vom 30. Juli i88 es in den
hierdurch mit Zuſtimmung des Magiſtrats für den Siadtt vedeutung
o Peiläverordyung ber die D vff rtie Polizeiverordnung über die Dauer von öffen M.anſtaltungen und ſolchen Vergnügungen oder Ken ne ganz t
welche geeignet ſind, die Nachtruhe zu ſtören, vom 1 Februar
p z W des Nachtrages vom 26. Juli 1907 wird a

raft geſetzt.
Halle 22 Nov. 1919. Die Polizeiverwaltung. gez R
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Vehereg hohe Dinl

Wir ſuchen einen kurzentſchloſſenen Herrn
Geruf Nebenſache), der die alleinige Aus
j nutzung unſerer epochalen, konkurrekiz-

12 grd glänzend h geſ.ſch. Neu über-heit für den Bezirk Magdeburg nimmt.

a es ſich um eine grundreelle Sache
vandelt, ſo bietet ſich bier einem arbeits-

S krreudigen Menſchen die günſtige Gelegen-
e bveit, ſich eine mit angenehmer Tätigkeit

h verbundene ſichere Dauerexiſtenz zu
gründen, welche nachweislich ein jähr-
liches Einkommen von ca. 100 000 M.

I ſicbert. Brachekenntniſſe ſind nicht er-
N lorderlich, ſondern nur Fleiß und eine
S Sicherheitsleiſtung von Mk. 15000. Offert.

i mit kurzer Angabe bisheriger Tätigkeit
e und zu richten an die Telo-Vertriebs-

S Zentrale Dir. H. Fredrich, Berlin-Schöneberg, Jnnsbruckerſtraße 20.

e
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ne emeiſt
für Tief u. Flachbohrung. ſowie Brunnenbauten ſuchen
Cöthener Tiefbohrwerke G. m. b. H.

Cöthen in Anhalt,
Spezialgeſchäft für moderne Brunnenanlagen, Vertiefun
alter Brunnen ſowie Ausführ. v. Tief u.

Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir für unſere
Abkeilung Buchhaltung und Kaſſe

einen Lehrling
siedlungsgeſellſchaft Gachſenland, Sagenſtr. 2.
mit Berechtigungsſchein.

Suche für ſofort oder ſpäter ein

Hansmädchen,
welches ſchon in beſſeren Häuſern in
Stellung war.

Kifterguf Gierslehen i. Anh.
J Stellen Geſuche 2 verkaufe

Verwalter, 19 Jahre alt, in Oſenlängeev. ſucht zum 1. Januar auf Prenn olz b du ren etellung n ree Fernſpr.ei Familienanſchluß. Der
ſelbe hat die Ackerbauſchule
zu Zwätzen beſucht und iſt
m. allen landw. Arbeiten und

aſchinen vertraut. Gute
Zeugniſſe vorhanden. Ang.
mit Gehaltsang. erbeten an
K. Schmidt. eida in

Preuß 3

m
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Aelteres ſchweres
Arhbeitspferd.

weil r awrig, zu verkauf.
erwaltung des ſtädtiſch.
chlacht- und Viebhofes

Jreiimifelderſtraße 42.

Cnene

S Geſchäſtsſtelle-

4

Kriegsanleihe
(größerer Poſtem zu verkaufen.
an Rudolf Aoase. Brüderſtr. 4, erbeten.

Angebote n. B. F. 2109
Vieh Verlauſs Vereinigung Nismart u. im.

E. G. m. b. H. (1525 Mitgliedey) hält ihre
h. Zuchtvieh Verſteigerung

am Freitag, den 5. Dezember,
vorm. 9 Uhr in ihrer Verkauſshalle am

Bahnhof Bismark-Stadt ab.
Zum Verkauf kommen

ca. 160 Haupt Rindvieh
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages, und zwar

S ttragende und friſchmilchende Kübe, tragende Färſen,
V Bullen (Herdbuchtiere).Es bietet ſich ne erſtklafſſiges Materialuchtiere und Nachzucht ſolcher.

Nähere Angaben durch E. Lüuders, Biemark (Altmarh).
müſſen Käufer aus der Provinz

aubnis ihres Kommunal-Ver-
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d

anzukaufen, auch Herd

Bei der w rSachſen die Einfuhrer
N bvandes vorlegen, bezw. Käuſer aus fremden Provinzen
die der dortigen Provinzial-Fleiſchſtelle.

Tage vorher unentgeltlich durch dieKataloge 14

Piano,
jſchwarzes, faſt neu, zu verk.

Charlottenſtr. 2, pt. l.

verkaufen
60 P. V. In
5ſcharig, 5 Vorſchäler, 1916
erbaut, 1919 neu abgebremſt.

Kurt Kosrner s B0o.,
Winter Aepfel,

ſchöne Ware, verſchiedene
Sorten, inkl. Kiſtenverpackg.
100.-- Mark ver Zentner
unter Nachnahme.

Gustav Richter,
Mügeln, Bez. Leipzig,

am Bahnhof. Telefon 21.

Honig v
Solange Vorrat reicht, ver
ſende reinen, hellen Bienen-
Blütenhonig, Doſe 9 Pfd.
netto Mk. 87.50, 5 Pfd. neito
Mt. 654. Scheiben (Waben)
Honig 8 Pfd. netto Mk. 86
franko Nachnahme.
Gerh. Oltmer. Honigbdlg.

Oſterſcheps
bei Edewecht in Oldenburg

Der Vorſtand. J. A.: Joh. Weichard.
t Kaufgeſuche

Gebrauchtes Piano
gut erbalten, aus Privathand
zu kaunſen geſucht. Offert.
unter P. 2106 anRudolf Mosse, Brüderſtraße 4, erbeten.

Meißener Tassen
(Streublumen) mit Gold-
rand zu kaufen geſucht.
Angebote nach Friedrich
ſtraße 11 a I.

Piano
gut erhalten, oder kleiner
Flügel aus Privathand ſof.
geſucht. Preisofferten unter
B. T. 2088 an Rudolf
Aouse., Brüderftr. 4, erb.

Einige gute diesiäbrige

Legehühner
geſucht. Kralle, Iäadelstr. 6.

Wir ſuchen 1000 3tr. Runkelkerne

ſofort zu kaufen.
lleere BramzehrFriedrich Engelmann,

Echternſtraße 48. Telephon 1 160.

Zuchtſchafe!
40--80 tragende Schafe kauft
E. Schöllnar Holleben.

ünſtig ble4 MemietGeſuche Bekanntmachung. die Geber
Zur Frlangimg von Entwürfen für die künſtlen oblenerſp.

Ausgeſtaltung der Kriegerabteilung auf dem Geirau Sedt Mer
Student friedbof wird unter den z, Zt. in Halle anſäſſigen ſperrt w

bauern, Bau und Gartenkünſtlern ein öffentliher tn
ſucht zum 1. Januar 1020 bewerb ausgeſchrieben, zu welchem noch gegen beſnn ontag m
ein möbliertes r Architekjen und BildhauerF geladen worden ſind. eit unteWohn u. öchlafzimmer An Preiſen ſollen verteilt werden: Leitungsne
(beliebige Preisl.) in guter ein 1. Preis von 1500 Mark, der der S
Gegend. Elekitr. Licht er 2. 2 nen. Vonwünſcht. Anerbieten an 2 3 aft amDr. Emhkor Als Preisrichter ſind gebeten worden: n ſgWilhelmſtraße d Architekt Profeſſor Högg, Dresden -Radeden ktrom als

Architekt Regierungs-Baurat Hiecke, Berün M
Maler Cäſar Klein, Berlin-Steglitz, ſage.) 9
Stadtbaurat Joſt, Halle, der StatthKehtung ſ Architekt Dipl.9ng Schramme V. D. s abe

3 r Friedbofsinſpekttor Cyrenius, Halle. ForgaiSuche Ranm zu einer Die Emwürſe ſind bis zum 14. Februar 1920 rau zu
ſtädtiſchen Hochbauamt, Rathausſtraße 6, einzureichen rerden eb

Rohprodukten-Handlg Die Wettbewerbsbedingungen werden beim ſüh kann auf
ſchen Hochbauamt, Raihausſtraße 6, Zimmer 106 h 300 Meter

zu mieten, eyth mit Wohng. von 10-3 Uhr an Bewerber gegen Bezahlung von i Keter am
zu ſofort od. Jan. Off. an abgegeben, die bei Einreichung des Entwurfs zu mer ab

i erkEighke! en 22. November ots San be
Große Diesdorſer Str. W. Der Magiſtrat. Je r eng

Vermietungen Eiseng P S. Hata zen isengiessereien a
3 r ä ä n emöbl. s5immer vwur Uerstoliung und Lieferung von nie

ſof. zu vermieten. Halle a. S., Armaturengub (Finzei- und NMaeren- füdlinie i
Thbaerſtr. 5 I. Gartenſtadt. anſertigung) e werden gesneht. R leben

r r u 77 dAnreh In eendank, Leipzig. erbeten. ſemmlunoeTverſchiedenes geh Rat
r S e ſchweigs bs 53 4 L i P ervorbebearedten e h ar dieammerſhn

c e inu Für jede e(Goldmundſtück), S M en. Nachreiner orientaliſcher golb- 2 wurde einelber Tabat, r u aMhe Neeper 1 S 270 Mk. I Frojekt anFI iaser ſichlige unLeipzig, r von der Aiſitenharte bis zu dem uw teile der S
Tel. 3918. fangrrichſten Katalog-, &lerk- und Pilder- er ur

7 druch iſt unſer mit vielen trchniſchn Südlin
V Neuerungen ausgeſtatteter Betrirb gleichGlühlam en lriſtungsfähig ſowie äufzerſt preiswert on

p e ſich biezu Fabrikpreiſen Btto Thie le 8 ler
terteHönemann Buch- und Kunſtdrucherti a t

Kleinſchier

valbe el a. Berlag der Halleſchen Zeitung an
R 2eſſau für

S R die Gültig31 V T e h und überPi anin o C t Bee bei en g3 anzuſtellenren WorStimmungen Lauten Bathslelägehes n e
olinen, betörde hReparaturen Gitarrer, ter ind es wuMandoſinen, seit aitersher erp ſie aufs ſo

Albort Hoffmann e lam Riebeckplatz. Mundharmonikas, e ehe a
echten u. HautupresKarbidlampen, nrit e enung erKarhbick. am Piates. Sehachtel M.

Wir Apkant alter Piaves Grüne Apotheke, Irfun
ap alhalla
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